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Es iſt der Name Moltke allein mir werth 
ein Heer, 
Ihn achten un'ſre Freunde, die Feinde noch 
viel mehr. y 
So hat man ſich an den Gedaufen gewöhnt, 
daß erſt der Tod den Marſchall abzulöſen habe 
und noch führt er in der Armee das Präſidium 
der Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion, den Poſten, 
der frei wurde, als aus dem deulſchen Kron⸗ 
prinzen Kaiſer Friedrich ward. Auf dieſem 
Poſten hält Moltke noch aus, wie auch als Kanz⸗ 
ler des Schwarzen Adlerordeus, als Alterspräſi⸗ 
dent des deutſchen Reichstages und als Gutsherr 
auf Kreiſau, als thätiger Landwirth, der noch 
gern in Wald und Flur zum Rechten ſieht und 
in Gottes freier Natur den Schöpfer preiſt. 
Wer könnte heute Moltke's gedenken, ohne 
ſich zu erinnern, daß der greiſe Marſchall noch 


Hiſto riſche Ehrentafel * bis in die neueſte Zeit auch als Volksvertreter 


* und in Erinnerung an die große Zeit ſeinem 

am 26. Oktober 1890. Kaiſer und feinem Volke den beiten Dieujt er⸗ 
90. Geburtstag wieſen, wenn es galt, in markigen Worten deu 
nationalen Gedauken zu feiern und die Treue 
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* des Feldmarſchals Moltke. zum Reich als werthvollen Faktor der Kraft und 
* RE der . der fasten 1 75 au Idea 
25 einige Volk zu feieru. Moltke ſtand unerſchütter⸗ 
F ne „ic, wo ſich auh Stürme erholen und die Wipfel 
* 819 Moltke tritt 8 d 1 . der deutſchen Eichen umrauſchten, der Held in 
. * einer: > 2 er weißem Haar ſtand jet zum jungen Kaiſer, zum 
ah 9 ne Eu Reiche und zum Volke. Auch er hatte noch keine 
* Nendaz däniſcher Zeit müde zu ſein, wo es die Mitarbeit am 
** Sele 1 ee Volkswohl galt und blieb dienſtbereit — „nun 
; f HH N ra⸗ denn in Gottes Namen — und tren bis in 

„ 12. März 1822. e den Tab!“ 

1 1 

* f aan In mauuigfacher Weiſe bat das deutſche 
* im 8. preuß. Infan⸗ * Volk Vorbereitungen getroffen, um ſeinen Moltke 
. terie⸗Regiment. zu ehren. Der Dank der Hohenzollern iſt dem 
1823. Zum Beſuche der alten Feldmarſchall ſchon oft zu Theil geworden, 
+ Kriegsſchule nach auch der Enkel des ſiegreichen Heldenkaiſers, der 
* Berlin kommandirt. * Sohn des unvergeßlichen Kaiſers Friedrich wird 
Se 1827. Diviſionsſchule. es au einem ueuen Zeichen ſeines kaiſerlichen 
a 1833. Premier⸗Lieutenant. Dankes nicht fehlen laſſen. Das deutſche Volk 
1＋ 1835. Hauptmann. Urlaub hat mancherlei Ehren, die es zu verleihen hat, 
m; zur Reife nach Rom, a fchon auf dem Haupte des verehrten Strategen 
1 Neapel, Griechenland, A gehäuft. Moltke iſt Ehrenbürger von Berlin und 
Türkei. von zahlreichen großen und kleinen Städten des 
* 1837. Reiſe mit Sultan * Reiches, bei Lebzeiten jiebt er bereits feine Sta⸗ 
Mahmnd II. durch 8. tuen erſtehen und fein Bild, nicht nur Reliers 
Bulgarien und Ru- „ und Schlachtenbilder, ſendern hiſtoriſche Werke 
melien. 5 und Schulbücher ſchmücken, Mol ke's Portrait iſt 
* 1839. Rückkehr aus dem * in Paläſten und im Heim der Bürger, an öffent⸗ 
* Orient. litten Stätten 2 5 1 5 ae des Landmanns 
i {g0> zu finden, in der Reichshauptſtadt, wie im ganzen 
4 ae 8 3 ＋ Reiche iſt „der Alte“ populär und bei feinem 
* 1842. Major. 8 jüngſten Beſuche in Kiel und in Breslau, in 
. 1845. Adjutant vom Prin⸗ Flensburg und in Liegnitz jnbelie ihm das Volk 
. 5 zen Heinrich. a wie einem beliebten Herifiber zu, am feinem 
1848. Generalſtab des 4. Chreutage wird ihn eine reiche Moltkeſtiftung 
5 + Korps. 5 * als Ehrengabe des Volkes erfreuen. Sie wird 
E72 1851. Oberſt. begleitet ſein von allerlei Huldigungen, aber höher 
1855. Adjutant des Kron⸗ En ſteht keine als der innige Dauk des Volles, der 
84 ' prinzen (ſpäter Kaiſer alle Gaben und Ehren krönt. Mit ihm verbun⸗ 
Friedrich. den iſt der herzlichſte Glückwunſch zum 26. Okto⸗ 
1856. Generalmajor. „ ber 1890 und die Bitte, daß Gott unſeren Moltke 


enera lieutenant. 


5 noch lange gefund und froh erhalte! RER 
5 eitet von Berlin aus! ze ee 
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E den däniſchen Feldzug. Deut ſchlaud. 
a ER . Berlin, 25, Olteber. Ihre Majeflät die 
16. Juni 1871. Feldmanſchall * Laiſerin⸗König in empfing geſtern im 
a 1871. Erhebung in den . Neuen Palais einige Beſuche und erteilte 
d Grafenſtand Audienz. Am Nachmittage unternahm die Kaiſe⸗ 
. 1887 Kanzler des ſchwarzen rin eine Spazierfahrt in die Umgegend des Neuen 
W ilerordene. Palais und von Potsdam. ; 
K 1.0888. Präſes der Landes⸗ 77 — Ihre Majeität die Kaiſerin Fried⸗ 
Ar bveeertheidigungs⸗Kom⸗ 4 rich war geſtern Nachmittag längere Zeit in 
„ miſſion. Potsdam anweſerd, um der Trauerfeier für die 
* 26. Oktober 1890. Feier des 90. Ge⸗ „ verſterbene Gräfin Brühl, geb. Gräfin Gneiſe⸗ 
. burtstages. nau, perſönlich beizuwohnen. Nach der Bei⸗ 
en 4 liter A kehrte die 7 Fa! mit 
CHUS ihrer Umgebung wieder nach Berlin zurück. 
ed . — Die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ nimmt von dem 
* Gerücht Notiz, daß dem Generalfeldmarſchall 


Grafen von Moltke eine gleiche Rangerhögung 
zugedacht ſei, wie ſie ſoeben dem Grafen zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode durch Erhebung in den Für⸗ 
ttemftand vom Kaiſer zu Theil geworden iſt. 
KRäönigsberg. 25. Oktober. (W. T. B) 
Heute Vormittag fanden anläßlich des Geburts: 
tags des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke in 
allen Volksſchulen und höheren Lehrauſtalten Feſt⸗ 
akte ſtatt. Der Oberbürgermeiſter iſt nach Ber⸗ 
lin abgereiſt, um dem Grafen Moltke den Ehren⸗ 
bürgerbrief der Stadt zu überreichen. Heute 
Abend findet ein von den hieſigen Studirenden 
veranſtalteter Feſtkommers ſtatt. 
„Poſen, 25. Ottober. Die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ meldet aus Rom, der Papſt habe 
das Domkapitel Gneſen⸗Peſen beauftragt, eine 
zweite Kandidatenliſte behufs der Beſetzung des 
erzbiſchöflichen Stuhles aufzuſtellen. 

Poſen, 25. Oktober. (W. T. B.) Zur 
Feier des 90. Geburtstages des General- Feld⸗ 
marſchalls Grafen von Moltke wurden in den 
biefigen Schulen Feſtakte abgehalten. Der Feier 
im Realgymnaſium wohnten der Oberpräſident 
Graf Zedlitz Trützſchler und der Regierungs⸗ 
Präſident Himly bei. Abends findet eine Feſt⸗ 
vorſtellung im Theater ſtatt. Der hieſige Land⸗ 
wehrverein und der deutſche Beamteuverein haben 
ge für heute Abend eine Feſtfeier veran⸗ 
alter, 

Roſtock, 25. Oktober. (W. T. B.) Der 
90, Geburtstag des General-⸗Feldmarſchalls Grafen 
Moltke wird im Großherzogthum Mecklenburg, 
als dem Geburtslande deſſelben, beſonders feſtlich 
begangen. Nach den Feſtakten in den Schulen 
finden heute Abend Vorfeiern der Militär⸗ 
Vereine u. ſ. w. ſtatt. Morgen vereinigt die 
Offiziere des Füſilier⸗Regiments Nr. 90 ein 
Feſtmahl. Stadt und Hafen legen Flaggen⸗ 
ſchmuck an. - 

Schleswig, 25. Oktober. (W. T. B.) 
Anläßlich des Geburtstages des General-⸗Feld⸗ 
marſchalls 0 Mollke veranſtaltete beute 


44844141444 
7 a * 2 * 
Zum 90. Geburtstage unſeres 
Moltke. 
Ja, unſer Meltke, ſo bezeichnet den älte⸗ 
ſten Kameraden das Heer, ſeitdem ihm die bei⸗ 
den „Alten“, nämlich Kaiſer Wilhelm und das 
Ehrenmitglied des deutſchen Kriegerbundes Gene: 
ral von Stockmar im Tode vorangegangen ſind, 
gleichfalls im gottgeſegneten höchſten Alter von 
90 Jahren, nicht nur mit Recht den alten Moltke, 
ſondern das ganze Volk nennt fo den noch mit⸗ 
ten unter uns und hoffentlich noch recht lauge 
weilenden Generalfeldmarſchall. An feinem heu⸗ 
tigen Ebrentage reicht das einige deutſche Volk 
dem greifen und noch geiſtesſriſchen Grafen Hell⸗ 
muth Moltke in inniger Dankbarkeit für Alles, 
was er für das deutſche Vaterland gethan den 
Tribut ſeiner Verehrung dar und — Gott ſei 
ant — in einer Zeit geſicherten Friedens und 
der Zufriedenheit über die inneren Zuſtände, in 
einer Zeit reger und „gefegneter Arbeit, in einer 
Zeit der wachſenden Verſöhnung in großen Kul⸗ 
tur⸗ und 1 und in einer Periode der 
Ernte in allerlei rrungenſchaften, als deren feſter 
Boden und felſenfeſtes Fundament man Moltke's 
Siege und das vereinte Wirken der drei erſten 
Kaiſer Jung⸗Deutſchlands man allzeit hiſtoriſch 
ehren kann und muß. 


Wenn man dem Dichter beiſtimmt, daß, wer 
den Beſten feiner Zeit geung gethan hat, gelebt 
hat für alle Zeiten, ſo müſſen wir es dantbar 
als göttliche Gnade preiſen, daß er unſeren 
Moltke in voller geiſtiger Friſche erhalten hat 
und dem deatſchen Volke Gelegenheit giebt, hie⸗ 
nieden noch Ehre zu geben, dem Eyre gebührt 
und ſeinen Dant dem großen Bürger darzubrin⸗ 
gen, der am 26. Ottober 1800 geboren mit dem 
„ erg a endende in re 
entgegenmarſchirt. Zwar hatte Moltke in wei ſer Vormittag die Mitten’ 3 ine Ge⸗ 
Sala, e ee Km m e Be e 
berholt um ſeine eil er ung gebeten, zuletzt als Moltke. Der Divifionspfarrer Büttel hielt eine 
JJC 
| abnehmen, aber eier ie Ki 2 4 
der jugendliche Kaiſer Wilhelm II. antwortete, ber dia fangen dis Stinber zwei Ser. Anl 


ee b . kwort ſchmückten das Grab mit Blumen. 
Glauben ic en prophetiſchen Volksliede 0 Dresden, 25. Oktober. (W. T. B.) In 


den ſämmtlichen hieſigen Schulen fanden heute 
2 ˙·—— So a feſtliche Akte zur Feier des morgigen Geburts⸗ 
tages des General-Feldmarſchalls Grafen von 
Moltke ſtatt. Abends werden von den Vereinen 
der Kampfgenoſſen, der ehemaligen Einjährig⸗ 
Freiwilligen und anderen patriotiſchen Vereini⸗ 
gungen Kommerſe und Konzerte abgehalten. Bei 
der Feier im Tivoli werden die Neichstagabge⸗ 
ordneten Hultzſch, Mehnert, Kurtz und Klemm 


mit Nich⸗ 
8 ten, Neldmarichattt 
Und könnt Ihr nicht mehr reiten, — das 
i : thut nichts überall. 

Der Geiſt, der kann noch fliegen, das Auge 

* iſt noch klar, . 
Die ſoll'n zu Ruhm und Siegen mir dienen | 
8 noch fürwahr; 


Stettiner Zeitung, 


Anſprachen halten. N 
ſchmückung der Stadt werden bereits umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen. 


Landtags⸗ und frühere Reichstagsabgeordnete Je⸗ 
gel in Wendelſtein iſt geſtorben. 


tionalliberalen für die Gemeindewahl ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen beſchloſſen, um die Wahl eines 
Sozialdemokraten zu verhindern. 


der Wiener Gemeinderath geſtern einen Autrag, 
dem Feldmarſchall Moltke die Glückwünſche Wiens 
zu ſeinem neunzigſten Geburtstage darzubringen, 
nicht angenommen hat, iſt keineswegs ſo zu deu⸗ 
ten, als ob hier in Wien dem Genie und dem 
Charakter des großen deutſchen Feldherrn die ge⸗ 
bübrende Verehrung und Hochſchä 
würde, aber es ſcheint, daß die 
Gemeinderätbe Angeſichts der Erinnerungen an 
die Vergangenheit, die wohl als hiſtoriſche Noth⸗ 
wendigkeit erkaunt, aber doch nicht vergeſſen ſein 
kann, es taktvoller erachtete, in dieſer Sache ge 
ziemende Reſerve zu beobachten. 
daß der Antrag unvorbereitet als förmliche Ueber⸗ 
rumpelung vou antiſemitiſcher Seite eingebracht 
wurde, gegen deren Anträge immer eine gewiſſe 
Voreingenommengeit berricht. 
nale kanzeln den Gemeinderath tüchtig herunter, 
andere finden ſeine Haltung gerechtfertigt. 
„Nene Wiener Tagbl.“ jagt: 1 
Stammesgenoſſen jenfeit der Grenze werden mit 
hoher Anerkennung das Erſcheinen der militäri⸗ 
ſchen Deputirten Oeſterreichs bei der Moltke⸗ 
Feier begrüßen, in der das Gefſihl der ritter⸗ 
lichen Kameradſchaft 1 
äußert; ſie werden aber auch die Haltung des 
Gemeinderaths in richtiger Art zu würdigen wi 
en. 
8 Wiener Gemeinderath es ſich verſagen mußte, 
einen Autrag gut zu heißen, dem durch ſeine 
Herkunft ein ganz beſtimmter tendenziöſer Cha⸗ 
rakter aufgeprägt war. 


tag. a 
ſämmtlichen Jungczechen unterzeichnete Verwah⸗ 


terpellation des Abgeordneten Vaſaty vom 21. d. 
Mts. 
namens feiner 
erkeärung an. 


beſchäftigte ſich mit einem Geſetzeutwurf, welcher 
die Verpflichtung der Verwaltungen befeſtigter 
Plätze zur dauernden Verproviantirung derſelben 
betrifft. 7 2255 ö 


Verſichernngs⸗Geſellſchaften, j 
Heide Hachen, zwingen ſollen, die geſammten 


kleirer Theil der ſtreikenden Tüllarbeiter hat die 
Arbeit wieder begonnen; im Uebrigen find die 


Das Packetboot „Syduey“ iſt mit dem japani⸗ 


Sonntag, 20. Oktober 1890. 
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landemwärts liegenden Stadt Witu, um dem 
Sultan feine Aufwartung zu machen und ihn 
um die nötbige Hülfe anzugehen. Er wurde 
freun lich aufgenommen. Der Sultan erlaubte 
ibm die beabſichtigte Auſiedelung, wünſchte aber 
ein Schreiben vom eugliſchen Lenſal in Lamu, b 
daß auch dieſer nichts einzuwenden habe; die 
Bewohner von Mikonumbt wies er an, den E 
Weißen behülflich zu fein. Küntzel fuhr darauf⸗ 
hin nach Lamu, mußte indeß unverrichteter Dinge 
zurückkehren, weil der eugliiche Konſul abweſend 
(in Sanſibar) und der Vizekonſul ihm das ge⸗ 
wünſchte Schreiben anzufertigen nicht ermäch⸗ 
tigt war. 

Mittlerweile erſchien in Mikonumbi ein ge⸗ 
wiſſer Bana Ali, ein reicher Araber aus Lamu; 
derſelbe kam angeblich zum Beſuch bei ſeinem 
Bruder, dem Zolleinnehmer im Orte. Nachdem 
er auch cer angekommenen Geſellſchaft in ihrem 
Lager einen Beſuch abgeſtattet, entfernte er ſich, 
mit ihm auch ſein Bruder. 5 

Kurze Zeit darauf begannen die Feindſelig⸗ 
keiten. Es kamen Soldaten und verboten den 
Weiterbau der Schutzhütte, welche man für die 
Kiſten anfzurichten angefangen, die Ortseinwoh⸗ 
ver wurden feindſelig und weigerten ſich, Lebens ⸗ 
mittel zu verkaufen. Die Geſellſchaft mußte ſich 
vorſehen und richtete ſich zur Vertheidigung ein, 
indem fie ihre Kisten und Kaſten im Viereck ls 
Bruſtwehr ordnete und den Eingeborenen verbot, 
ſich mit Dunkelwerden dem Lager zu nähern. 
Um die Leute mehr zu ſchrecken, wurden Reſerve⸗ 
nederohre der Lokomobile in die vier Ecken der 
Befeſtigung hingelegt: fie ſollten Kanonen vor⸗ 
täuſchen. Gerade das aber diente nur dazu, die 
von den Arabern ansgeſprengten Gerüchte zu be⸗ 
kräftigen. 2 
Da man jedoch Lebensmittel haben mußte, 
ſo wurden die Dorf⸗Aelteſten zuſammengerufen 
und mit ihnen verhandelt. Dieſelben erklärten, 
es ſei ihnen nicht verboten, Nahrungsmittel zu 
verkaufen, nur die Bauten müßten unterbleiben, 
fie hätten ſchriftlichen Befehl. Doch als die 
Weißen denſelben zu ſehen wünſchten, fagten ſie, 
er ſei verloren. E 

So ſtanden die Ding, als von Witu Bana 
Mari, ein einflußreicher Mann und treuer Freund 
Küntzels, mit Soldaten nach Mikonumbi kam und 


Fur die morgige Aus⸗ 


derungsbewegung nahm einen ſolchen Umfang an, 
daß die Schmuggler ſich gegenwärtig faſt aus⸗ 
ſchließlich damit befaſſen, die Auswanderer paß⸗ 
los über die Grenze zu befördern. Sie erhalten 
für ihre Mühe 20—30 Rubel für jede Familie 
und ziehen daher dieſe Erwerbsquelle ihrer 
ſonſtigen gefahrvollen Beſchäftigung vor. Jeden⸗ 
falls ſteht unumſtößlich feſt, daß die Aus⸗ 
wanderungsbewegung nicht auf Städte und 
Flecken und nicht auf die Fabrikarbeiter ſich 
beſchränkt. Die Antiſemiten haben die Urſache 
der Bewegung natürlich ſchon gefunden. Wer 
anders als die Juden kann eine ſolche Bewegung 
hervorrufen? Daß ſie als eine künſtlich erzeugte 
bingeſtellt wird, erſcheint ſomit ſelbſtverſtändlich. 
Doch in Wirklichkeit ſcheinen wirthſchaftliche 
Gründe vorzuliegen. Im Miniſterium des 
Innern z. B. iſt man höchlichſt erſtaunt über 
den außergewöhnlich großen Prozeutſatz für den 
Militärdienſt untauglicher Rekruten im Weichſel⸗ 
gebiet. In keinem anderen Gebiete wurden bis⸗ 
her ſo viele krankhafte mit phyſiſchen Mängeln 
behaftete oder in der Entwickelung zurückge⸗ 
bliebeue Judividuen unter den Einberufenen 
gefunden. Somit liegt es nahe, auf tiefer liegende 
Urſachen, auf deu wirthſchaftlichen Rückgang der 
Bevölkerung zu ſchließen, der höchſt wahrſchein⸗ 
lich ſchon geraume Zeit andauert und erſt gezen⸗ 
wärtig in der Aus wanderungsbewegung deutlich 
hervortritt. Die Auswanderungsfrage, möge es 
ſich nun um poluiſche Bauern, deutſche Koloniſten 
oder Muſhiks handeln, wird in Rußland übers 
baupt leichthin behandelt. Was beſonders den 
rafſiſchen Bauer betrifft, ſo finden ſich nicht 
wenige maßgebende Perſöulichkeiten, welche 
genügende Gründe für eine Auswanderung an 
den Amur ꝛc. nicht gelten laſſen. Doch in 
Wirklichkeit wirken auf die Answanderung 
ruſſiſcher Bauern außer Landmangel, Verarmung 
u. ſ. w. wohl auch noch andere Urſachen ein, wovon 
man hier nicht zu ſprechen pflegt. Die neuen 
Semski Natſchalniki wurden geſchaffen, damit 
ſie im Dorf „Orduung“ ſchaffen ſollen, ſei es 
auch mit Hülfe der Ruthen. Wie aber jetzt in 
der Preſſe gedruckt zu leſen iſt, ſteht die körper⸗ 


Nürnberg, 25. Oktober. Der freiſinnige 


In Fürth haben die Freiſinnigen und Na⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 25. Oktober. Die Dhatſache, daß 


ung verſagt 
gjorität der 


Dazu kommt, 


Einzelne Jour⸗ 


8 


Das 
Unſere dentſchen 


der beiden Armeen ſich 


Sie werden es vollſtändig begreifen, daß 


Prag, 25. Oktober. (W. T. B.) Land⸗ 
Der Abgeordnete Tilſcher bringt eine von 


rung ein gegen das Verhalten des Oberſtland. liche Züchtigung, welche nur für beſcholtene meldete, alles Vor efallene ſei nur Mißverſtänd⸗ 
marſchals ürſten Lebkowitz gegenüber der In⸗ Perſonen des Bauernſtandes geſetzmäßig iſt, im 9 | Boerftän 


5 1 K ſetzmäß niß. Der Sultan erlaube alle angefangenen Ar⸗ 
Torf in vollſter Blüthe. Ein jüngſt nach] beiten fortzuſetzeu, er ſei von Bana Al aufge 
Sibirien verbannter Gemeinde - Neltejter, der Der { 
80,000 Rel Gemeindegelder veruntreut hatte 
ſog die Baiern jahrelang ungeſtraft mit Hülfe 
von Ruthenhieben aus. Aeynliches kommt an 
verſchieren en Stellen vor. Die „Petersb. Wed.“ 
veröffentlicht zu Beiſpiel folgenden urwüchsigen 
Befehls eines Gemeinde⸗Aelteſten in einem Kreiſe 
des Guberniums Tula an einen Dorfälteften ; 
„Ich ſchreibe Euch vor, morgen die Bauern zu 
verſammeln und ſie zur unverzüglichen Entrich⸗ 
ung der Abgaben im vollen Betrage anzuhalten. 
Sollte ſich ſpäter herausſtellen, daß Einer nicht 
Zahlung leiſtete, ſo wird er vor den verſammel⸗ 
ten Dorfbewohnern mit Ruthen n 


Der Abgeordnete Graf Kinsky kündet 
eſinnungsgeuoſſen eine Gegen⸗ 


Sie wollten 


mitgebracht; ſelbſt 2 
Lekemobile) Er 


Frauk reich. 
Paris, 25. Oktober. Der Miniſterrath 


Paris, 25. Okteber. Die Regierung beat- 
ſichtigt, Repreſſalien gegen die Mac Kinley⸗Bill 
vorzunehmen, welche die großen amerikaniſchen 
ie in Frankreich 


eſchloſſen, Häßl 


den.“ Mau verge ſich, 
meinde⸗Aelteſte ebenfalls ein ſimplerſroher Bauer 
iſt, der ſeine Standesgenoſſen meiſtens nicht ein⸗ 
mal durch größere Euthaltſamkeit im Brannt⸗ 
weingenuß überragt, und leicht wird man ſich k 
eine Vorſtellung davon machen können, welcher 
Art die ländlichen Zuſtände und theilweiſe die 
Urſachen ſind, die zur Auswanderungsbewegung 
unter den Bauern im Junern Rußlands beitra⸗ 
gen. In den Adern der wirklichen Blutſanger 
des rnſſiſchen Bauern fließt nicht deutſches oder 
üldiſches, ſondern echt ſlaviſches Blut; die Haupt⸗ 
urſache aller Mißſtände iſt nicht Ausbentung des 
Volkes durch Deutſche und Juden, ſondern einzig 
und allein die Geſetzloſigkeit und Willkür, die 
allerwärts herrſcht. In dieſer Beziehung iſt, 
obwohl es ſchon immer ſehr ſchlecht beſtellt war, 
in den letzten zehn Jahren ein ganz bedeutender 
Rückſchritt zu verzeichnen. 


Kapitalien in franzöſiſchen Staaterenten anzu⸗ 


legen. 5 
Calais, 24. Okteber. (W. T. B.) Ein 


Ve handlungen der Arbeiter mit den Delegirten 
der Fabrikanten neuerdings wieder aufgenommen. 
Marſeille, 25. Oktober. (W. T. B.) 


Urban vorausge 
Näbe Funda - 

Dieſe 
vier 


ch an die nöthigen Bäume zu fällen und eine 
proviſoriſche Behauſung zu errichten. Auch 1 
ſandten ſie zwei Träger mit Geſchenken an den 
Sultan von Witu. * 

Es wurde Meuſchel und feinen Begleitern 
gleich Drotleff nach geſchickt, um ſie vor Ueber 
raſchungen zu warnen. Bana Mari hatte einen 
Brief erhalten und Küntzel — 3 auf ſeiner 
Hut zu fein. Aus feinen Mienen ſchloſſen die m 
Mifonumdi Zurückgebliebenen, er hätte ſogar den 
Auftrag erhalten, Kantel zu ermorden. 4 

Deu Tag nachber ſchon erwies ſich, daß die 
Warnung gerechtfertigt, leider jedoch zu ſpät war. 
Während außer Stauf und Drotleff alle im 
Walde waren, um ſchleunigſt Holz herbeizu⸗ 
ſchaffen, damit man eine Hütte erbauen und 
ſomit einigermaßen Schutz haben könnte, wurden 
fie durch Signalſchüſe wieder an deu Lagerrlaz 
zur kgeruſen, wo ſe Bana Ali mit einer größer 
ren Anzahl Solda’en vorfanden. \ 

Er eröffnete ihnen, fie dürften vorläufig 
nicht weiter arbeiten, der Sultan wünſche fie 
vorerſt zu ſprechen. Umſonſt waren ihre Aus⸗ 
flüchte, fie wären der Suaheliſprache zu 7 
mächtig und wollten erſt einen Boten 2 
Mikonumbi ſchicken, um ihren Dolmetſch = 
holen. Bana Ali erklärte dies für unnöthig, 
ein Dolmetſch ſei in Witu. 1 7 

Die Soldaten umſchloſſen die Deutſchen all⸗ 
ſeitig, ohne jedoch feindliche Abſichten zu zeigen; 
ein Widerſtand wäre ebenfo thöricht als nußlos 
geweſen und fo willigten fie ein, nach Witn zu 
gehen. Ihre Effekten wurden von den Soldaten 
getragen, da alle Träger geflohen waren. 

In der Stadt wurde den Weißen eine ger 
räumige Hütte zur Wohnung angewieſen und ein 
Lamm als Gaſtgeſchenk zugeſchickt. Darauf be⸗ 
deutete man ihnen, der Sultan wolle ſie em⸗ 
pfangen, als ſie aber dazu ihre Waffen mitneh⸗ 
men wollten, hieß es, das gehe nicht an, ſie 
ſollten dieſelben unter der Obhut der zwei vor⸗ 
ausgeſchickten Träger in der Hütte zurücklaſſen. 
fügten Maßregeln gegen dis Sklavenhalten. Sie Beim Sultan konnte eine Verſtändigung 
nahmen keine größeren Dimenſiouen an, in Folge nicht erreicht werden: ein Dolmetſch war nicht 
der tteilweiſen Zurücknahme der Verfügung und da und keiner der Europäer war des Suaheli 
dem Außerachtlaſſen des reſtirenden Theiles, doch genügend mächtig; man beſchränkte ſich demnach 5 
hatte ſich die Erregung von Sanſibar auf die auf bloße Höflichkeiten. Indeß ſtellte es ſich 
Küſtenplätze erſtreckt und war hier, fern von den ſpäter heraus, daß nicht der echte Sultan ſie 
engliſchen Kanonen, eine ſehr eruſtliche. empfangen, ſondern ein untergeſchobener, ſein 

Die Eingeborenen des Feſtlandes erklärten Oheim. Wie groß aber war die rn 5 
0 + x offen, fie warteten nur die Beendigung der Tama⸗ Weißen, als fie, in ihr Quartier zurückgekehrt, 
er ſich anderſeits das im Weichſelgebiet zuneh- Ernte ab, um dann gegen die Weißen dorzu⸗ fanden, daß nicht nur ihre Waffen verſchwunden, 
mende Auswanderungsfieber in einer weniger gehen. So viel mir betaunt, iſt auch Küntzel ſondern auch ihre Effekten nach Munition durch⸗ 
ernſten Form darzuſtellen, als es thatfächlich der gewarnt worden, jedenfalls hat er gehört, was wühlt worden waren. Sie verlangten ſogleich 
Fall iſt. Fortgeſetzt gelangen Mittheilungen in die ich und Andere in Lamn über die Abſichten der das Geſtohlene zurück, ohne jedoch etwas zu 
Oeffentlichkeit, die darin übereinſtimmen, daß nun Witulente hörten. Allein er vertraute feſt auf erreichen. 2 
auch die ländliche Bevökerung in hellen Haufen ſeine alte Freu idſchaft mit dem Sultan von Gegen Abend kamen Bana Mari und Küntzel 
auswandert und die Grenzbezirke thatſächlich Witu. mit einem ſeiner Neffen, Fritz Horn. Man 


ſchen Prinzen Hirſyatovo, dem Neffen des Mikado, 
u a hier eingetroffen. Wie es heißt, beab 
ſichtigt der Prinz, in Deutſchland eine Marine 
ſchule zu beſuchen. 

Belgien. 

Brüſſel, 25. Oktober. Der belgiſche Berg 
arveiter⸗Kougreß, der für den 1. und 2. Novem⸗ 
ber angeſagt war, iſt durch Beſchluß des Gene- 
nalraths der Arbeiterpartei auf den Dezember 
vertagt. Da derſelbe einen allgemeinen Ausſtand 
beſchließen ſollte, iſt auch dieſer vertagt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Oktober. Eine neue ſchwere 
Kriſis von maritimem Intereſſe iſt bevorſtehend 
Die Getreidelager in den Londoner Docks, welche 
ihre Differenzen mit den Arbeitgebern einem 
Schiedsrichter übertragen und eine Entſcheidung 
gegen ſich erhalten hatten, verweigern jetzt die 
Annahme der Entſcheidung. Der Sekretär der 
nationalen Seemänner⸗Union befürchtet eiten 
lebhaften Kampf mit der Föderation der Rheder, 
welcher nächſte Woche ausbrechen ſoll. Die 
Agitation im ganzen Lande iſt ſehr groß. Die 
Seeleute bereiten einen gleichzeitigen Kampf in 
allen wichtigeren Gegenden vor. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Kairo ſind in letzter Zeit in dem Departement, 
welches mit dem Verkauf von Negzerungs Län⸗ 
dereien betraut iſt, Betrügereien entdeckt worden. 
Dieſe Abtheilung wurde bisher von Eingeborenen 
verwaltet. - 

Sudbury, 21. Oktober. Die Nordgruppe 
der Eiſenbüttenleute beſuchte am Dienſtag die 
Eiſenerzgrube und die Verſchiffungsanlagen des 
Marquekterevieres ſowie den Sault von Marys 
Kanal. Geſtern erfolgte die Abfahrt zum Niagara. 
Alles iſt wobl. 

Pulaski, 24. Oktober. Die Südgruppe 
der Eiſenhüttenleute beſuchte am 22. d. die hie⸗ 
ſigen Zinkwerke und die Great Outburſt Mine: 
Nachts reiſte ſie weiter nach Pocahontas, wo ſie 
geſtern Morgen eine glänzende Aufnahme fand. 
Es wurden dort die Kohlengruben und Kokes⸗ 
anlagen beſucht, die zu den berühmteſten des 
Südens gehören. Alsdann folgte die Weiterreiſe 


nach Roanoke. 
Nußland. 

Petersburg, 21. Oktober. Wie der offizisſe 
Draht die Vorgänge in Armenien todtſchweigt 
— wenigſtens gelangen keine hier einlangenden 
Drahtmeldungen in die Oeffentlichkeit, fo bemüht 


Der Fall Kuͤutzel. 


Von befreundeter und vorzüglich unterrich⸗ 
teter Seite geht den „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ über die Ermordung der Deutſchen in 
Witn nachſtehender Bericht zu: 

de i Sanſibar, 2. Oktober. 

Die Küntzelſche Geſellſchaft, die ſich am 
23. Juli auf dem erſten deutſchen Reichspoſt⸗ 
dampfer der neubeagründeten oſtafrikaniſchen Linie 
„Reichstag“ einfchiff.e, beftand aus nachſtehenden 
Baiern: A. Küntzel, A. Menſchel, Karl und Fritz 
Horn, daun J. Urban und J. Schwarz. Der 
Tiſchler Schwarz wurde auf der Ueberfahrt von 
Hamburg nach Rotterdam vermißt. Er litt an 
momentaner Geiſtesſtörung, jedenfalls in Folge 
von Seekrankheit, und iſt wahrſcheinlich über 
Bord geſprungen. Als Erſatz für ihn wurden 
in Rotterdam neu angenommen der holländiſche 
Zimmermann Klaus und der Oſtpreuße Jaſch⸗ 
weg, Hier kam auch Herr F. Häßler, aus 
Bamberg, nach. 

Auf der Re ſe nach Lamu ſchloſſen ſich fer- 
ner der Expedition an: der Kaufmann F. W. 
Stauf und ein öſterreichiſcher Reſerveoffizier 
Namens Droetleff. Schließlich nahm Küntzel den 
auf dem Dampfer befindlichen Dolmetſch Jana 
Ben Juſſuff, einen Somali, in ſeine Dienſte. 

Somit beſtand die Geſellſchaft bei ihrer am 
24. Auguſt erfolgten Landung in Lamu aus 11 
Perſonen. 

Belanntlich waren in Sanſibar Unruhen 
entſtanden, hervorgerufen durch die am 1. Auguſt 
auf Betreiben der Engläuder vom Sultan ver⸗ 


ir 


entvölkert werden. Im Kreiſe Neſchawa des Die Küntzelſche Geſellſchaft verblieb 5 Tage wollte den letzteren am Thore der Stadt 
Warſchauer Guberniums zählt man bereits gegen in Lamu und fuhr dann hinüber nach dem Feſt⸗ Wafſen wegnehmen. Bana Mari verhinderte 
hundert Güter, die vollſtändig ohne Arbeitskräfte lande, wo ſie in Mikonumbi an der Mandabucht dies, indem er den Mann, der es verſuchte, 
blieben, da die Arbeiter mit Weib und Kind ins eine günſtige Stelle fand, um ihre Lokomobile niederſchlug. 
Ausland davonzogen. Die Gutsbeſitzer veran- für die zu errichtende Sägemühle zu landen. Umſonſt verlangte Küntzel wiederholt d 


laßten die Verfolgung der Auswanderer durch Küntzel begab ſich ſogleich nach der 9 Stunden Sultan zu ſprechen, umſonſt forderte auch er d e 
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Zurückgabe der Waffen. Man antioortere ihm 
mit Aueflüchten. Abends kam Bana Mari noch 


r 


einmal und bedauerte, nicht helfen zu können, er 
ſei ſelbſt beim Sultan verleumdet worden und 


dürfe ihn nicht ſehen 


Am nächſten Morgen, dem 15. September, 


ahen die Deutſchen, daß der Platz vor ihrem 
ufe von einer großen Anzahl Soldaten, gegen 
200 Mann, beſetzt war und ebenſo wurde ein 
hinterer Ausgang des Hauſes ſorgfältig bewacht. 
Als ſie ihren Aufenthaltsort auf ſeine Verthei⸗ 
digungsfähigkeit unterſuchten, fanden ſie, daß in 
der Hiuſicht nichts zu hoffen ſei; die dünnen 
Leymmauern konnten mit Leichtigkeit durchbrochen 
Dagegen fanden ſie zwei alte Stein⸗ 
ſchloßgewehre, die zwar unbrauchbar waren, doch 
immerhin als Schreckmittel dienen konnten. Fritz 
orn und Jaſchwetzki erhielten ſie als Waffen. 

rdem beſaßen von den Eingeſchloſſeuen: 
Küntzel, einen Karabiner; Stauf, eine Dorpel⸗ 
flinte, welche Küntzels Neffe mitgebracht; Meu⸗ 
ſchel und Drotleff hatten ihre Revolver noch und 


werden. 


ußerdem 


Urban eine Axt. 


Als gegen Mittag ein großer Theil der Sol⸗ 
daten die Stadt verließ, anſcheinend in der Rich⸗ 
tung nach Mikonumbi, alſo muthmaßlich, um ſich 
des Lagers der Geſellſchaft zu bemächtigen, be⸗ 


ſchloſſen Küntzel und ſeine Begleiter die Ge 
— zu benützen und die Flucht zu er⸗ 
greifen. 


Sie verließen ihr Haus und marſchirten, 
Kingel an der Spitze, an den verblüfften Sol⸗ 


daten vorbei nach dem nächſten Thore. Dort 


rief Küntzel dem Wächter barſch zu, das Thor 
zu öffnen. Der eingeſchüchterte und waffenloſe 


Mann gehorchte und entfernte die oberſten Bal⸗ 


ten des Verſchluſſes. (Die Thore in Witn fird 
dreieckig gebaut und werden durch aufeinander⸗ 


geſchichtete Balken und Breiter verſchloſſen.) 
„Wir ſtürzten, erzählt Meuſchel, raſch hinzu, 


und es gelang uns, ſo viel wegzuräumen, daß 


ein Mann durch die Oeffnung kriechen konnte 
Küntzet war der erſte. Er rief uns zu, ſchnell 
zu folgen. In dem Augenblick begannen die Sol: 
daten, die uns nachgegangen, zu feuern und 
Urban fiel gleich durch einen Schuß in den Kopf 
Stauf war der letzte, der noch herauskam; er 


wandte ſich um und ſchoß in den Haufen zurück, 


wobei möglicher Weiſe der zunächſtſteheude Thor⸗ 
wächter getödtet wurde. Drotleff und J. Horn 
konnten nicht mehr hinaus; fie wurden innerhalb 
der Stadt niedergemacht. 


„Wir flohen nach Süden in der Abſicht, 


Kipini, einen Ort am Fluſſe Oſi, zu erreichen, 
und ſo auf engliſches Gebiet zu entkommen. 
Doch kamen wir nicht raſch genug vorwärts, um 
unfere Verfolger zurückzuſcheuchen. Ihnen hatten 
ſich auch die Soldaten zugeſellt, die wir hatten 
abziehen ſehen. Uebrigens wagten ſie ſich nicht 
zu nahe heran, ſo lange wir noch Munition hat⸗ 
ten, ſie beſchoſſen uns aus der Ferne und ſchloſſen 
einen weiten Kreis um uns. 

„So mochten wir etwa eine Stunde Weges, 
bald laufend, bald ſchießend, zurückgelegt haden, 
als ich einen Schuß in den rechten Oberſchenkel 
bekam. Mein Schuh füllte ſich raſch mit Blut 
und ich fühlte, daß ich matt wurde. Ich band 
mein Taſchentuch feſt um das Bein und ſtillte 
fo das Zur; allein trotzdem konnte ich nur lang⸗ 
ſam vorwärts kommen. Nicht lange darauf traf 
mich ein Pfeil in den Rücken; die Wunde war 


jedoch unbedeutend. Die Pfeilſpitze hatte den 


ragriemen der Revolvertaſche durchſchnitten und 
dabei die Kraft verloren. Das war mein Glück; 
denn als ich die Spitze, welche vom Schaft ge 
brochen war, heranszog, bemerkte ich, daß ihr 
unteres Ende mit Gift beſtrichen war. f 


„Mühſam ſchwan te ich weiter. Da rief 


mir Küntzel zu: „Ich habe keine Patronen mehr!“ 
Ich ſelbſt konnte nicht mehr ſchießen und ver⸗ 
zweifelte an meiner Rettung; ſo gab ich ihm 
meinen Revolver und die etlichen Patronen, die 


ich noch beſaß, worauf Küugel mir noch rieth, 


in das hohe Gras zu entkommen. 


Halb beſinnungslos vor Schmerz und Blut⸗ 
eanluſt befolgte- dc) feinen "Bath. Einmal {m 


hohen Gras angekommen, ſank ich zuſammen. 
Das Schießen dauerte vielleicht noch zehn 
Minuten, wenigſtens ſchien es mir fo. Dann 


— ich die Eingeborenen ſich zanken und 
reien, wahrſcheinlich handelte es ſich um die 
Beule. Darauf begannen fie zu ſuchen, was ich 
aus einigen Zurufen entnahm; jedenfalls hatten 


ten ihn dann hinaus, riſſen ihm die Kleider vom 
Leibe und ſchoſſen ihn nieder. Der Dolmetſch 
Jana Ben Juſſuff ſollte fein Schickſal theilen, 
aber zufällig anweſende Somali, ſeine Landsleute, 
beſchützten ihn, ſo daß er unverſehrt nach Lamu 
zurückkehren konnte. 

Daß die ganze Mordaffaire 
überhaupt gegen alle Weißen gerichtet war, 
beweiſt der Umſtand, daß die Witulente 
alle Anſiedlungen (Schamba) von Weißen auf 
ihrem Gebiete anfielen, verwüſteten und ver⸗ 
brannten. So erging es der Schamba der Ge⸗ 
brüder Denhardt, Herrn Behndorffs und Herrn 
Friedrichs. Der letztere wurde bei feiner Ueber⸗ 
fahrt nach Lamu beſchoſſen, fein Verwandter, 
Herr Behnke, der nichts ahnend auf der Schamba 
zurückgeblieben war, wurde Nachts angegriffen. 
Er entfloh aus dem Hauſe, wurde umzingelt 
und nach tapferer Gegenwehr niedergeſchoſſen. 
Ein Kommentar iſt überflüſſig. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. Oktober. Wie wir erfahren 
haben, hat ſich hier ein Verein ehemaliger 
Otto⸗Schüler gebildet, welcher es ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat, ſeinen Mitgliedern Gelegen⸗ 
heit zur weiteren Ausbildung zu bieten. Es 
ſollen Vorträge belehrenden und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inhalts gehalten werden. Der erſte dieſer 
Vorträge wird am 30. d. Mts. ſtattfinden und 
hat Herr Rektor Garbs in liebenswürdiger 
Weiſe die Uebernahme deſſelben zugeſagt. Gäſte 
ſind willkommen und findet Aufnahme neuer 
Mitglieder an jedem Vereinsabend ſtatt. 

— In der Woche vom 12. bis 18. Okto⸗ 
ber kamen im Regieruags⸗Bezirk Stettin 157 
Erkrankungs⸗ und 15 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten zeigten ſich wiederum Maſern, woran 
76 Erkrankungen und 1 Todesfall zu verzeichnen 
waren, davon 24 Erkrankungen im Kreiſe Greifen⸗ 
hagen, 20 Erkrankungen im Kreiſe Saatzig, 11 
Erkrankungen im Kreiſe Demmin, 10 Erkran⸗ 
kungen im Kreiſe Greifenberg, 5 Erkrankungen 
m Kreiſe Anklam, 4 Erkrankungen in Stettin 
und je 1 Erkrankung in den Kreiſen Uſedom⸗ 
Wollin und Randow. Sodann folgt Diph⸗ 
therie mit 34 Erkrankungen (13 Todesfälle), 
davon 13 Erkrankungen (8 Todesfälle) in Stet⸗ 
tin und 7 Erkrankungen (3 Todesfälle) im 
Kreiſe Randow. An Scharlach erkrankten 25 
Perſonen in Stettin, an Darm Typhus 
erkrankten 20 Perſonen (1 Todesfall), davon 6 
Perſonen in Stettin, und an Kindbett⸗ 
fieber erkrankten 2 Perſonen. Im Kreiſe 
Naugard kam kein Fall von anſteckender Krank⸗ 
heit vor. 

— Für die Angehörigen der Reichspoſtver⸗ 
waltung hat die oberſte Behörde in wohlwollen⸗ 
der Fürſorge folgende Organiſation ius Leben 
gerufen: das Reichspoſtamt hat mit der Magde⸗ 
burger allgemeinen Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
einen Vertrag geſchloſſen, dem zufolge den Be⸗ 
amten und Unterbeamten dieſes Reſſorts die Ver 
ſicherung von Ueberlebensrenten zu Gunſten un⸗ 
verheiratheter Töchter unter erleichternden Be 
dingungen ermöglicht wird. Jeder angeſtellte 
Beamte und Unterbeamte kann darnach ſeine 
unverheirathete Tochter mit einer durch die 
Zahl 50 theilbaren, mindeſtens 100 Mark jühr: 
lich betragenden Leibrente verſichern, welche mit 
dem Tode des Vaters zahlbar wird oder welche 
bei Verheirathung der Tochter mit 75 Prozent 
der bis dahin gezahlten Prämie als Hochzeitsgut 
zu verwenden iſt. Für die Beamten vom Ober⸗ 
aſſiſtenten abwärts ſowie für ſämmtliche Unter⸗ 
beamten übernimmt die Verwaltung 20 Prozent 
der Prämien bei Renten⸗Verſicherungen bis 300 
bezw. 200 Mark. Die Prämien werden vom 
Gehalt einbehalten und von der Verwaltung an 
die Verſicherungs⸗Geſellſchaft abgeführt. 

— (Perſonal Chronik.) Die Ver⸗ 
waltung der königlichen Oberförſterei Neuenkrug 
iſt vom 1. November d. J. ab dem Oberförſter 


Bering übertragen. — Die Verwaltung 
der Forſthülfskaſſe für die Oberſförſterei 
Grammentin iſt dem Rentier Schmidt zu 
Grammentin übertragen. — Im Kreiſe Pyritz 


iſt für den Standesamtsbezirk Barnimscuno der 
Adminiſtrator Belbe zu Barnimscunow zum 
Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe Anklam 
iſt für den Standesamtsbezirk Iven der Lehrer 
Weidtke zu Iven zum Standesbeamten er⸗ 


ie die Leichen gezählt und mich dabei vermißt. nannt. — Im Kreiſe Demmin iſt für den 


ie Leute gingen mehrmals 
vorbet, ohne mich zu ſehen. 


Nach einer halben Stunde etwa hörte ich 
ein Kniſtern, was mich aus meiner Apathie aufe 
weckte und zu neuem Lebensmuch anſpornte; ich 
erhob mich zu halber Leibeshöhe und ſah in ge⸗ 
ringer Entfernung von mir das Gras lichterloh 
5 der Wind vom Süden wehte, 
trieben die Flammen direkt auf mich zu. Offen⸗ 
bar beabſichtigten die Wituleute mich aufzujagen, 


brennen. 


falls ich noch lebte. 


„Auf allen Vieren kroch ich den Flammen 
parallel und erſpähte eine Stelle, wo das Gras 
Hier gelang es mir, aus dem Greifenhagen und Behrens zu Greifenhagen, bis⸗ 


noch feucht war. 


ganz dicht an mir Standesamtsbezirk 


Zettemin der Juſpektor 
Steinkopff zu Rottmannshagen zum Stellver⸗ 
vertreter des Standesbeamten ernannt. — Im 
Kreiſe Kammiu i. P. iſt für den Standesamts⸗ 
bezirk Coeſelitz der Gärtner Deſens zu Batz ⸗ 
laff zum 2. Stellvertreter des Standesbeamten 
ernannt. — Der bisher auf Probe angeſtellte See⸗ 
oberleotſe Kiſtner zu Swinemünde iſt zum 
königlichen Seeoberlootſen in Swinemünde ev 
nannt worden. 

— Den Lehrern Vögler zu Liepgarten im 
Kreiſe Ueckermünde, Kraaſe zu Bartow im Kreiſe 
Demmin, Retzlaff zu Kranzfelde im Kreiſe 


Bereich des Feuers zu kommen, wobei ich keine her zu Mönchkappe im Kreiſe Greifenhagen, iſt 
hundert Schritt an zwei Eingeborenen dorbei der Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗ 


mußte, welche befehäftigt waren, neue Grasflächen 
in Brand zu ſetzen. Ich hatte keine Deckung 
und mußte unbedingt geſehen werden, fall einer 


von ihnen zufällig in meine Richtung blickte. 


„Aus dieſer Gefahr entronnen, wurde ich 
zuverſichtlicher, bewegte mich raſcher fort und 
am * einem Tümpel, wo ich meinen brennen⸗ 
den Durſt löſchte und mein verwundetes Bein 
badete, was mich ſehr ſtärkte und mir neuen 
Muth verlieh. Bald kam ich in eine Gegend 
mit zahlreichen Dhumpalmen, die mir genügend 
Schutz boten, um aufrecht meinen Weg fortſetzen 
zu können. Mein Ziel war Kikoni am Oſi.“ 

Nach zweitägigem Irren gelangte der Flücht⸗ 
ling nach Kikoni (18. September). Der dort 


Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 


Aus den Provinzen. 


Demmin, 23. Oktober. Gegen den Pferde‘ 
händler Hermann Gößler, welcher hier längere 
Zeit gewohnt und unſere Stadt dann heimlich 
verlaſſen hat, erläßt die königliche Staatsanwalt 
fat zu Bartenſtein Steckbrief, da G. noch eine 
Zjährige Gefäugnißſtrafe zu verbüßen hat. 

Stolp, 24. Oktober. Ueber die Strandung 
des Dampfers „Wilhelm II.“ bei Koppalin wird 
von dort gemeldet, daß derſelbe jetzt hoch auf 
Strand ſitzt, aber nur ca. 3 Zoll Waſſer im 
Raum hat. Das Schiff war ohne Mannſchaft, 
als es angetrieben wurde, wonächſt die Strand⸗ 


ſtationirte Engländer war zwar abweſend, doch bewohner es mit Anker und Ketten ſeſtzulegen 
fand der wunde Mann gaſtliche Aufnahme bei ſuchten. Beim Rücktritt der gegenwärtigen Hoch⸗ 
dem Ortsvorſteher, der ihn zur größeren Sicher⸗ flurh wird der Dampfer wohl eine beträchtliche 


heit in das Fort einquartierte. 


Strecke im Lande ſtehen. 


Ein paar Stunden ſpäter trafen Herr lich auf der Klawitter'ſchen Werft in Danzig für 
Töppen, früherer Vertreter der Witugeſellſchaft Rechnung der Warthe⸗Schiffergenoſſenſchaft er⸗ 
in Lamu, und ein Herr Behndorff in Kikoni ein baut und befand ſich auf der Fahrt nach Steltin. 
und nahmen Herrn Meuſchel mit nach Lamu. Die Mannſchaft ſell durch den Bugſirdampfer, 


Sie hatten ſich nach Witu aufgemacht auf die 
e von dem Geſchehenen. Eben kamen ſie 
daher. Der Sultan ſchob natürlich jegliche 
Schuld auf Küutzel und ſeine Genoſſen. 
Herr Töppen wollte die Leichen beerdigen 


| 


welcher das Schiff im Schlepptau hatte, ge 
rettet ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Moltke's Humor iſt harmloſer 


„Wilhelm II“ iſt kürz⸗ II 


ſer: „Sie ſind in der Ortskunde der Umgebun⸗ 
gen von Sedan nicht genug bewandert; und hier 
iſt recht ein Fall gegeben, um die Einbildungen 
Ihrer Nation an einem Muſterbeiſpiel zu zei⸗ 
gen. Bei Beginn des Feldzuges ſind nur Kar⸗ 
ten von Deutſchland an alle Offiziere der fran⸗ 


vorbereitet und zöſiſchen Armee vertheilt worden, und ſo haben 


Sie ſich ſelber des Mittels beraubt, im entſchei⸗ 
denden Augenblick ſich im eigenen Lande zurecht⸗ 
finden zu können.“ („Graf Moltke“, von Her⸗ 
mann Müller⸗Bohn, Seite 440.) Als vor meh⸗ 
reren Jahren in Folge der Krieginſicht⸗ Artikel 
eines Berliner Blattes die Gemüther wegen 
eines bevorſtehenden Krieges beunruhigt wurden, 
befand ſich Moltke in Schweidnitz, um einige ge⸗ 
ſchäftliche Einkäufe zu beſorgen. Ein Guts⸗ 
beſitzer in der Umgegend, der Moltke perſönlich 
bekannt war, interpellirte General⸗Feldmarſchall, 
von dem er vorausſetzte, daß er ihm einen de⸗ 
taillirten Bericht über den Zuſtaud des europät⸗ 


ſchen Gleichgewichts erſtatten werde, mit den 


Worten: „Nun, Excellenz, wie ſteh's?“ „Ich 
danke“, ſagte Moltke ſehr trocken, „Roggen und 
Weizen recht gut; mit der Gerſte bin ich zufrie⸗ 
den.“ (Ebendaſelbſt, Seite 486.) Es war 
gerade Erntezeit. — Tableau! Von feinem 
ſchriftſtelleriſchen Humor mögen ſchon die 
nachſtehenden Beiſpiele ein beredtes Zeugniß 
abgeben: Gelegentlich ſeines Pariſer Be⸗ 
ſuches, im Dezember 1856, wohnte Moltke in 
den Tuilerien, im Pavillon Marſan, als er ſei⸗ 
te is des Kaiſers Napoleon III. und der Madame 
Eugenie ſich großer Aufmerkſamkeiten zu er⸗ 
freuen hatte. Eine Nacht in den Tnilerien 
ſchildert er nun in folgender Weiſe: „Sehr er 
müdet von ſo vielem, was ich heute geſehen, 
legte ich mich bald in mein breites und ſehr vor⸗ 
treffliches Himmelbett; aber ich konnte lange 
nicht zur Ruhe kommen. Bald ſtürzte ein 
Scheiterhaufen im Kamin zuſammen, ſo daß 
pötzlich eine lichte Flamme aufloderte; bald 
ſchuurrte eine der vielen altmodiſchen Stutzuhren, 
als ob ſie daran erinnern wollte, daß unter 
dieſem Dache die Zeiten raſcher wechſeln als 
anderswo. Selbſt die unglaubliche Stille hier 
mitten in der geräuſchvollen Stadt ſchien be⸗ 
fremdlich, welche, neben anderen Zwecken, durch 
Entfernung des Straßenpflaſters erreicht worden 
iſt. Die ſchweren Vorhänge und Teppiche 
dämpfen jeden Schall, die Thüren bewegen ſich 
lautlos in ihren Angeln, und ſo hatte ich den 
Kammerherrn nicht eintreten hören, den Ludwig 
XIV. vom Louvre abgeſchickt, um mich zu fra⸗ 
gen, wie er eigentlich zu dem Vorzug meines 
Beſuches in ſeinem Palaſt gelangt ſei. Ich 
ſuchte dem Marquis aus Gervinus' Geſchichte 
zu beweiſen, daß ſeit dem ancien régime doch 
ſo mancherlei paſſirt ſei, und daß er hier eigent⸗ 
lich gar nicht mitzuſprechen habe. Er zuckte 
hochmüthig die Achſeln und überließ mich meinen 
eigenen geiſtreichen Betrachtungen, über welchen 
ich erſt am folgenden Morgen erwachte.“ 
(„Wanderbuch“, S. 175 — 176.) In ſeiner 
Schrift: „Briefe über Zuſtände und Begeben⸗ 
heiten in der Türkei“ — Seite 231 — finden 
wir das nachſtehende launige Stimmungsbild: 
„In einer ſternhellen Nacht ſtand ich unlängſt 
auf den Trümmern des alten Römerſchloſſes 
Zeugma. Der Euphrat glitzerte tief unten, in 
einer felſigen Schlucht, und ſein Rauſchen er⸗ 
füllte die Stille des Abends. Da ſchritten Cyrus 
und Alexander, Tenophon, Cäſar und Julian im 
Mondenſchein vorüber; von dieſem ſelben Punkte 
hatten fie das Reich des Chosroes jenſeits des 
Stromes geſehen und gerade ſo geſehen; denn 
die Natur iſt hier von Stein und ändert 725 
nicht. Da beſchloß ich, dem Andenken des großen 
Römervolkes die goldenen Trauben zu opfern, 
die ſie zuerſt nach Gallien gebracht, und die ich 
von ihres weiten Reiches weſtlicher Grenze bis 
ur öſtlichen getragen. Ich ſchleuderle die 
Flaſche von der Höhe hinab, ſie tauchte, tanzte 
und glitt den Strom entlang, dem indiſchen 
Weltmeer zu. Sie vermuthen aber ſehr richtig. 
daß ich ſie vorher geleert hatte; ich ſtand da wie 
der alte Zecher: Trank letzte Lebensgluth — 
Und warf den heiligen Becher — Hinunter in 
die Fluth. — Ich ſah ihn ſtürzen, trinken — Des 
Kup rats gelbe öluiy, — Die Augen thäten mir 
ſinken, — Ich trank nie einen Tropfen mehr. 
Die Flaſche hatte einen Fehler gehabt: ſie war die 
le te geweſen.“ Von erquicklichſtem und friſcheſtem 
Humor zeugt auch die nachſtehende Auslaſſung 
in derſelben Schrift, Seite 336 337; „Wenn 
ich unſne Bataillone in luſtiger Muſik in Pa⸗ 
rate vorübergehen ſehe, fallen mir die ſeltſamſten 
Meditationen ein: im Hintergrunde erhebt ſich 
eine der abſcheulichſten Städte — Malatia, — 
die man ſich wünſchen kann: eine Stadt ohne 
Straßenjungen, ohne Laternen und ohne Droſch⸗ 
ken, eine Stadt ohne Frauen, ohne Bälle, ohne 
Theater, ohne Leſezirkel, nichts wie Soldaten. 
Darüber freilich ſteigen ſtolze Berge von pracht- 
vollen Formen und mit glänzendem Schnee 
empor, und ich ſage mir zuweilen, um mich auf⸗ 
zuheitern: das iſt Armenien, und hier rollt der 
Euphrat, deſſen Quellen ich in der Geographie⸗ 
ſtunde niemals anzugeben wußte, weil ſie mir 
eiter als der Welt Ende ſchienen.“ 


Baukweſen. 

Poſenſche Rentenbriefe. Die nächſte Zie⸗ 
hung findet Mitte November ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von circa 3½ Prozent bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Frauzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfg. pro 
100 Mark. 


Börfen- Berichte. 

Poſen, 25. Oktober. Spiritus lolo 
ohne Faß 50er 60,60, do. lolo ohne Faß 70er 
41,10. Still. — Wetter: Trübe. 

Magdeburg, 25. Oltober. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17,40, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,70, Nach 
produkte exkl. 75 Proz. Reudement 14,60. 
Ruhig. Brodraffinade I. 29,00. Brodraffinade 
.—— Gemahlene Nafſinade mit Faß 28,50. 
Gem. Melis 1. mit Faß 26,50. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per Oktober 13,82¼ G., 12,87¼ B., per 
November 12,72 bez. u B., per Dezember 12,75 
bez., 12,77½ B., per Januar⸗März 12,92 G., 
12,97½ B. Schwächer. 

Köln, 25. Oktober. Weizen per Nr 
vember 19,10, per März 19,40. Roggen per 
November 16,70, per März 16,60. Rüböl per 


1891 G., 8,16 B. Hafer 
6,92 G., 6,95 B., per Frühjahr 1891 7,20 G, 
7,22 B. Ma is per Mai⸗Juni 1891 6,12 G., 
6,14 B. Koblraps per Oktober —,—. 
— Wetter: Trübe. 5 
Paris, 25. Oktober. Getreidemarkt. 
(Aufangsbericht.) Mehl behauptet, per Oktober 
57,50, per November 57,60, per November⸗ 
Februar 57,30, per Januar⸗April 57,30. Spi⸗ 
ritus matt, per Oktober 33,25, per No⸗ 
vember 33,75, per Januar⸗April 35,25, per 
Mai⸗Auguſt 37,25. — Wetter: Milde. 
Havre, 25. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. [Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Oktober 108,50, per De⸗ 
zember 104,50, per März 1891 99,50. 
Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 25. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, daß man nach reiflicher Prüfung aller 
Verhältniſſe an den entſcheidenden Stellen zu der 
Ueberzeugung gelangt ſei, Helgoland ſtaatsrecht⸗ 
lich an Preußen anzuſchließen, während der Hafen 
von Helgoland ein Reichskriegshafen werden jolle- 
Feſtungsbauten ſeien nicht in Ausſicht genommen, 
Im Helgoländer Oberlande werde eine Küſten⸗ 
batterie aufgeſtellt und der Hafen in die Gewalt 
der Marine gegeben werden. 

Wien, 25 Oktober. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat den Grafen von Hartenau, unter wel⸗ 
chem Namen bekanntlich der frühere Fürſt von 
Bulgarien in Oeſterreich weilt, zum zweiten 
Oberſten eines Infanterie - Regiments ernannt. 
Graf Hartenau iſt damit alſo in den aktiven 
Dienst der öſterreichiſchen Armee eingetreten. 

Oſtende, 25. Oktober. Während des letzten 
Sturmes an der belgiſchen Küſte gingen die 
norwegiſche Brigg „Militas“ und die von Wismar 
kommende deutſche Brigg „Eliſa“ unter. Die 
Mannſchaft des erſteren Schiffes wurde gerettet, 
von der Beſatzung des letzteren ertranken neun 
Mann. Den Kapitän Steinhage und einen Ma⸗ 
irofen, die am Ufer aufgefunden wurden, hofft 
man am Leben zu erhalten. Mehrere Leich⸗ 
name und eine große Menge an den Strand ge 
worfenen Schiffegutes laſſen noch andere, bisher 
nicht bekannt gewordene Schiffbrüche vermuthen. 

London, 25. Oktober. In der Nachbar⸗ 
ſchaft von South Hampſtead iſt geſtern Abend 
abermals ein brutaler Frauenmord verübt; man 
glaubt, daß der Frauenmörder von Whitechapel 
ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen. Von dem 
Thäter hat man keine Spur. 


Letzte Nachrichten. 
Emden, 25. Oktober. Die Heriugslogger 
„Vorwärts“ und „Miniſter Scholz“ kehrten fang⸗ 


— 


los zurück, nachdem fie von einer engliſchen o 


Fiſcherflotte überfallen waren. — Der Verluſt 
beträgt 15,000 Mark. Oberpräſident v. Bennig⸗ 
ſen war beim Einlaufen der Logger anweſend. 

München, 25. Oktober. Der hieſige ſozial⸗ 
demokratiſche Führer v. Vollmar erklärt in ſeinem 
Orgau (Münchener „Poſt“) den Dreibund für 
ein „Friedenswerkzeug“. Ferner behauptet er, 
der Irredentiemus, von dem auch die Sozialiſten 
Italiens ſich losgeſagt hätten, habe mit den deut 
ſchen Sozialiſten nichts gemein. 

Rom, 25. Oktober. Der hieſige deutſche 
Militär⸗Attachee iſt zum Empfange des Reiche: 
kanzlers Caprivi nach Mailand abgereiſt. 

Zwiſchen hier und Berlin iſt eine direkte 
Telegraphenlinie eingerichtet. 

Am 2. November Halten die Sozialiften 
Mittelitaliens hier einen Kongreß ab. 

Brüſſel, 25. Oktober. Die Stveil-Agitation 
greift forigefegt um ſich. In Flenn Gbinn und 
Nordborinagen fanden partielle Ausſtände ſtatt, 
während in Seratng bei Lilles die Fortſetzung 
des Streiks beſchloſſen wurde. 


Briefkaſten. 

Anonyme Anfragen und Zu⸗ 
ſchriften bleiben unberückſichtigt 
— Die Beantwortung der einge⸗ 
gangenen Fragen erfolgt ſtets in 
der Sonntag⸗Nummer. — Nur An⸗ 
fragen, welche bis Freitag einge⸗ 
gangen ſind, finden in der nächſten 
Sonntag-Nummer Beantwortung. 
— M. M. 44. Wenn Sie nachweiſen können, 
daß der Betreffende nicht fähig war die Arbeit 
auszuführen, für welche er ſich ſpeziell engagiren 
ließ, ſo hatten Sie zur Entlaſſung ein Recht. 
Können Sie dieſen Nachweis nicht überzeugend 
führen, ſo dürfte die Klage für Sie ungünſtig 
ausfallen. — E. G. in F. Gebrauchte Korken 
werden vielfach zu wohlthätigen Zwecken gejam- 
melt; haben Sie einen größeren Poſten, ſo finden 
Sie in Herrn Paſtor v. Bodelſchwing in Biele⸗ 
feld einen bereitwilligen Abnehmer. — G. in 
U. B. Die Kirche iſt berechtigt, die Taufge⸗ 


bühren zu ergeben und bleibt Ihnen alſo Nichts . 


übrig als zu zahlen. — W. in G. Da Sie 
kontraktlich ½jährige Kündigung nicht ausge⸗ 


macht haben, find Sie geſetzlich nur zu jähriger | & 


Kündigung verpflichtet. — V. B., hier. Wenn 
Ihr Gehalt die Summe von 2009 Mark nicht 
überſteigt, find Sie verpflichtet, der Juvaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherung beizutreten, Ihre private 
Penſionskaſſe kommt nicht in Betracht. K. 
in R. Wenden Sie ſich au das Privat-Deteltiv- 
Inſtitut von Carlowitz in Berlin, Sie werden 
umgehend die gewünſchte Auskunft, erhalten. — 
E. H. in C. Die nothwendigen Ausgaben 158 55 
von den Eltern getragen werden. in 
M. Das Infanterie⸗Regiment Nr. 66 (Oberſt 
von Holleben) gehört zum 4. Armeekorps und 
liegt in Magdeburg. — C. L. in M. Es giebt 
kein Verbot, welches ſich gegen das Aufziehen von 
jungem Wild richtet. — Me hrere Theater 
freunde. Alle anonymen Einſendungen wan⸗ 


dern in den Papierkorb. 


— 


* Herbſt 


Berlin, den 25. Oktober 1890. 
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o 1860erLooſe 5% 124,909 iſchePapier⸗ 
do. 1864erfooje er 32.6% b unence aver, n. de 
Rum. St.⸗A. Obl. 6% 101, 40 8 
Eiſenbahu⸗Stamm-Actien. 
Eutin-Llbes 4% 56,905 Oug⸗Vodenbach 4% 243,60 5 
Crankf. Guterb. 4% 85 75 5 Gal. Tarl⸗Lud. 4% 8,90 U 
Lubeck-Vüchen 4% 166.0 .| Wottharbbahn, 4 re 
Mainz⸗Ldwigb 4% 118.90 b „ Mittelm.⸗B. 4% 11 28 G 
Marv. Mlawla 4% 68,30 0 irst⸗Kiew. a 
Meckl. - War —.— Mostau-Breft 9% 75766 
Niederſchl. Märk. Oſtr. Frz.⸗Stsb. 4% 105,10 5 
Staats⸗Bahn 4% 16,5% | po, Nordwö. 5% 96.206 
Dürr. Süddahn 4% 6,26 do. 4. l. Elbch. % 104.306 
Saalbahn 4% 41,535 | Südöſt. (Lomb.) 8% do d 
Stargard⸗ Boſen 4½% 105,00 O Warſchau⸗Ter. 5% Fe 
Anfterb,»Dottd, 4% 154,105 do, Wien 4% 328.365 
Baltiſche Eif, 39% —.— 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


Altdamm⸗Tol berg. . 29 . * 
1 „ — 70 * 
Marb.-Dilawka 82 11828 


Eiſenbahn⸗Prioritäts- Obligationen. 
Nr 0 Charkow Aſow g. 5% —.— 
40 


5., 7., 8. do. 
Berl.⸗Anb. Lit. C. 4% —.— 
Berl.⸗Görl. Lit. B. 4% —.— 
Verl. ⸗Damb. 

3. Emiſſien 4% 
Url.-Ud.⸗Pigd. A 4% 


in Livr. 


—.— 


„ 80% —.— 
Jeles⸗Woroheſch a. 4% —.— 


Berl.⸗Stett. 46 —yU 
Urs Schwei Iwangorop- 
a Der —.— Dombr. gar. 4½7% 90,78 G 
80 u. Wind. 4. Em. 4% —.— Kodlow-Woroneſch 

do. Em % —.— gar. . 40% 91.20 
8 Kurst- Charkow g. 5% —— 


Magd.⸗Halbſt. 734% —.— 


ipziglit. A. —.— do. Cbark.⸗Aſow 
5 Selig... 4% 91,80 b 
Sderſchleſ. L. 3% —— Kuret-Kiew gar. 4% 9.90 @ 
do. II. 5.4% —— Loſowo⸗Sewaſtop. 5% 81% 
do. Cu. v. 187 4½% —— Mosco-Miäſan 4% 96.4 
Saalbahn 3 —.— do. Smolensk. g. 5% 100. 00 G 
Gal. Garl-Vudw. g. 4% % 87,70 d | Drel + Griaſo 7 N75 
Hotthardb. 4. Ser. 5% 109,20 | (Oblig.) . 4% 9 — * 
do. conv. 4% 102, 0 | Rinfansktorlow g. 4% 93.50 
Rronprinz-Rudolſ⸗ Miaſscht⸗Morczanek * 
bahn . 4 ez 0 % gar. . 5% nn. 
Rronprinz⸗Salz⸗ Mod inst. Bolognese 90,0 
tammergut 4% 99,109 Schufa-Jvanowo N: 
eſt. Franz ⸗Stb. gar. 5% 2% © 
alte gar. 3% 83,10 1 a. 8 
Deit. F 3 ur 
Ve gr % 810 | Eranstautafild.n. 83,80 @ 
Oeſt. Erganzungs⸗ | Barideukerete 1 
netz gar. 3% 60 20 vol die; Ya 7 
Oeſt. Frauz⸗Stsb.5 % 196.25 0 Warschau, Wien 
do. do. Gold- Pr. 4% 100,296 ' 2 Emiſſion. 5%“ —— 


Wladitawkas gar. 4% 


Sudöſt. Bahn 66.30 b GU 3 


(Lomb) 
age sek e, 
Breſt⸗Gralewo 8% 65.80 

Doupotheken-Certiſicate. 


Otſch. Stunde ld, Pr. B. ar. unkündb. „ 
„ 9% 91,0 (rb. 115) .. 42% 114,00 & 
Sin Bnb- U. 1 le do, do. (4000 4% 100 8 


og. . „ 3/7 6,25 5 Ur. Gentrb. ſpb. 
Dig rund -d. 2 rz. 110) — er 
5. ag. >», 3½% 93,75 C do. do. — 11 27 
Diſch. Jrundſch.⸗ de. de. (rb. 100 2 
8 ig. 0 „ 0. — 1 
Meet Si 9 — bo. Kom. Obl.3½% 2068 
ACH 111,808 | Pr. Pyp.-N.⸗B. 1. 
10% 0 % (z. 120). - 4.9 —— 
10, v be de. RT e — 
0). > 4 10g 8@ 
do, do. (x 3 25, T0 br 
do, Hyp.⸗Verſ. 378 
8% 10% & 
Gert: „ 4% 10080 
vpoth.⸗ 
ird e 40) 4% 100,60 @ 
Steir KaldIPr,, 155 80 g, 


. 


u 

r em agel, 110 10 G 
Oregon Mailway 

dee 98806 


uw 


. 3 
do. do. = 1 005 
Pomm. Hyp. : . we 


o. 
—.— Rhein. 


96,50 U U 
114,00 8 W 4% 108,00 62 
bo, 0. 1110 4% 100,10 © 
107,5 %% do. do. Ker. 100 4% 86,00 0 


Bauk-Vapiere. 
Div. p. 


i 6660 G | 214.8 08. 10 17800 56 
„Pro. H. ‚Geuoſſenſch. 7½ 

. — 2 Disc.⸗Lommaud. 12 117.90 f 
Dresduer Bauk 9 
Nationalbank 2 1 


(x. 110) . . „5% 
do, Ser. 3. 5.6. 
(rz. 1000 .. 5% 


Vt. , Sr 1 
Caſſenwer. 5½ 18 „0 0 
Beg Panpelsgeſ. 10 fee 
25 Deere 1 6% 107 C0 5 byp. conv. 4 
1.Diec. Bank 615 10 sum, Pop. conv. 5 
Dermittädter Bants . kb, der ⸗Bed. Ph 15676 @ 
Deutſche Bant 9 263,4 5@| Reichsbank 14400 66 


Bergwerk⸗ und Hüttengejellichaften. 


ergw. 6½ 117 b Yarlort Berge. 4 om 
Sezen. G . 2 , ere 1511548 5 
do. Bußſiſab. 9 14% 0 Kön u. Laurah. 5½ 12425 50 
Bonifacius 4 148 7% Kauife Tiefbau 7% 252 26 80 
Boruifia VBergw. 4 68.0% dc Nart.⸗Weſl. 1 400 5 
Donnersmardlb. 4 25,5 0 8 57% 8676 b 
. „ ee b de. de. EN. 719.19 G 
Gelſentirchenen 6 16,0 b 
eee 1 197.266 
n 726 
Ker, we, 1 e en Ming 
Sarnen de. 15 208g F eg Hare.- Wien 20 271 c0 0 
5 1% Lewe u. e 15 968,0 
Bock do. 32.00 Löwe u. bo. 26,00 0 
Bolle do. 0 18% Magd Basel % 20 2 
Landes do. % 117% 8 je Vörl.(couv.) 8 150,00 9 
Tivoli 2 1 Edo. (Lüders) 82/160 25 8 
Bret ow. Buderti 3 —— 3 Srufonwerte 18 155.00 56 
einvichsb 4 88009 | Hallesche ge 
2 / Sers, our 4 86,00 0 ee 149,00 b 
a Drane 65 —.— Seh Pomn, con. 8 79,09 5 
18 20, % = | Scwargtopi 1912268,25 50 
Se 3 1360089] öl] ErBuichb 6 468 
5 Junion 9 189,00 @ Nord. Lloyd 4 14,0 60 
Se en 3 —— c Sie G de * 
polb. „Glas-Jud. 5 
mungen. Fr 10 | een. 15 face 


b. heim. Pr.-F. 10 — 
6. Prov. Zuckerſ. 20 
St. Ch. ⸗F.v. Did. 30 
St. Walzm.⸗Act. 30 
St. Bergſchl.⸗Br. 11 —.— 
St. Dampf. A. G. 18½ —.— 
Papier. Hohenk. e —.— 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. 420 110% c Herman 


Berliner Feuer. 170 90890 B Magd. Feuer 


0 do. Nucl. 
le 3 Preuß. Leden 
Pr. Nat.-B. St. 72 


tralſ. Sviellart. 6 106.05 8 
er, 121,2:7,598 
Carler. lers 5 91,10 f 
Stett. Pferdeb. — 
N. St. Dampi.-C, 12 114506 


368,50 & 


37,5 719,0 8 


178 4360,00 B 5120,06 @ 


do, Leben 


ia. Feuerv. 400 10030,00 & | 0 . 2006 
2 84 1895,00 N E — 428000 U 
Elberſeld. F. 270 7109,09 8 Thuringia ö 


Wechfel⸗ 
Bank ⸗Diskout. . a u 
L Reichsbank 50 Be [en 25. Oktober. 
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llaſſeu, man zeigte ihm vier davon, die in eimer Art und fein Kennzeichen iſt die Feinheit; aber Oktober 63,40, per Mai 59,40. Wetterausſichten Kußedem s K:: % 1 6 
BViertelſtunde Entfernung von der Stadt neben⸗ immerhin giebt er feinen Aenßerungen zuweilen Hamburg, 25. Oktober, Vormitt. 11 Uhr.“ für Sonntag, den 26. Oktober 1890. See bid ei N a FR 84745 b 
einander lagen. Sie varen ihrer Kleider ber einen ganz eigenartigen Reiz. Hier einige Pro Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average Ein wenig wärmeres, vorherrschend wolliges o he 5 
raubt und ſchon von Hyänen angefreſſen. Ob- ben dieſes echt Moltke ſchen Humors, die wir Santos per Oktober 89,75, der Dezember Wetter mit Regen und mäßigen bis friſchen ſüd⸗ Een z Nen: 2050 2024 6 
a Sultan die Beerdigung erlaubt hatte, dem vortrefflichen Werke des Dr. Adolf Kohut 84,00, per März 1891 79,75, per Mai 78,75. weſtlichen Winden. ö Bas Z 4 8 20 50 5 
fand ſich doch keiner der Eingeborenen bereit, entnehmen: „Moltke als Denker“. Goldene Behauptet. Wen Odder w. 8 s % 18 
Hand anzulegen. Worte aus ſämmtlichen Werken, Reden und Hamburg, 25. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Waſſerſtand. De ad seen eh). MEER 
Der im Lager von Mikonumbi zurückgeblie⸗ Briefen des Geneval-Felomarichalls Grafen von Zucker markt. (Vormittagsbericht. Rüben⸗ Elbe bei Dresden, 24. Oktober, — 0,18 Falten Mast 8 8456 49.5 v 
bene Karl Dorn war ebenfalls ermordet worden Moltke. Zuerſt etwas Mündliches. Als unmit⸗ rohzucker I. Produkt, Baſis 83 pet. Rendement. Meter. „Elbe bei Magvebung, 2t. Oktober. . Lettern 8 Moden . e 
und zwar auf ganz heimtückiſche Weiſe, da die telbar nach der Schlacht bei Sedan der franzöſi⸗ neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per Oktober 1,60 Meter. — Oder bei Breslau, 24. Oktober, RT 8 eine 0% 24700 ö 
ſeigen Mörder es nicht wagten, ihn offen anzu⸗ ſche General von Wimpffen wegen der Kapitula⸗ 12,90, per Dezember 12,80, per März 1891 Oberpegel -+ 5,14 Meter, Unterpegel + 0,65 
greifen. Sie boten ihm Eier zum Kauf und als tion der franzöſiſchen Armee mit dem deutſchen 13,10, per Mai 13,30. Matt. Meter. — Weichſel bei Thorn, 24. Oktober, Gold- und Papiergeld. 
der Unglückliche ſich niederbeugte, ſie zu beſehen, Generalſtabschef verhandelte, meinte erſterer, die Peſt, 25. Oktober, Vormittags 11 Uhr . 1,70 Meter. — Warthe bei Poſen, 24. Ducateu per Stüc 912 8 Enge Wg 20 @ 
packten fie ihn hinterrücks und banden ihm die deutſchen Stellungen bei Sedan ſeien nicht ſo Produkten Markt. Weizen foto feſt, Oktober, + 2,10 Meter. — Netze bei Uſch, 23. wren per Stle 14128 @ lehrer. Banmmaten 116,30 6 
Hände auf dem Rücken zuſammen. Sie ſchlepp⸗ ſtark, wie Moltke ſchildere; darauf erwiderte die⸗ der Herbſt 7.95 G., 8,00 B., per Frühjahr Oktober. 1,46 Meter Dollar“ der Stüc 1716 © Nuſſ. Noten 44720 K 
A TE a ne — . 
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In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Imme. 
26) 


„Er weiß mehr, als er mir hier fagen 
will“, ſeufzte Leontine und blieb, um ſich zu 
ſammeln, noch einige Minuten allein an der 
Seite ſitzen wo die kurze Unterredung mit dem 
Grafen ſtattgefunden hatte. 7 - 

„Bemerkten Sie wohl, wie angelegentlich 
Graf Falkenburg und Fräulein von Reina mit 
einander flüſterten, Excellenz?“ ſagte die Baronin 
von Often zur Generalin Malnowska. h 

„Es ift mir ſchon öfter aufgefallen, daß bie 
beiden Herrſchaften einander viel zu ſagen haben,“ 
bemerkte die alte Excellenz mit bedächtigem Kopf 
nicken. „Die gute verſtorbene Baronin würde 
das kaum geduldet haben, Falkenburg iſt ein 
eleganter Kavalier; ein paſſender Verkehr für eine 
junge Dame iſt er aber nicht.“ N 

„Das kommt davon, wenn junge Damen ſich 
elbſt überlaſſen find“, eiferte die Baronin, die 
fu Töchter hatte, von denen die jüngſte ſchon 
ohne Bedenken ſich ſelbſt überlaſſen bleiben konnte: 
„meine Töchter ſind keinen Augenblick ohne 
mütterlichen Schutz.“ 3 

„Die Baronin von Reina iſt doch aber tott: 
das iſt ein Unglück, aber kein Vorwurf für das 
arme Kind,“ ſagte die milde Generalin. 

„Dann ſollte das Fräulein es dem Vater 
nicht ſo ſchwer machen, ihr wieder einen mütter⸗ 
lichen Schutz zu n,“ entgegnete die Baronin 

weiß es aus ſicherſter Quelle. er 

tte fein Angenmerk anf ein ſeyr gutes Hare 
gerichtet, aber die Intriguen ſeiner Tochter brachten 
nn davon ab und verſtimmten die Familie. Iher 
chuld ganz allein wird es ſein, wenn er jetz 
eine bedauerliche Wahl trifft“ 85 
„Wiſſen Sie Näheres über ſeine Braut?“ 
„Nein, aber ſie iſt eine Fremde, eine 


zurecht kommt, eine andere hat ſie ja nicht 
gewollt.“ 

„Die junge Dame wird ſich hoffentlich bald 
verheirathen,“ ſagte die Generalin. 

„Wenn fie fortfährt, ſich in einer Weiſe 
wie bisher zu kompromittiren, ſoll's ihr doch 
ſchwer werden,“ entgegnete die Baronin und 
handhabte den Fächer. „Sie ſoll ja den Grafen 
ſogar in ihrem Zimmer empfangen.“ 

„Ei, ei,“ konnte die Excellenz nicht umhin zu 
ſeufzen. 

„Herr von Freiberg, ihr Vetter, den man 
allgemein für den ihr beſtimmten Gemahl hielt, 
ſoll ſich in letzterer Zeit recht auffällig zurück⸗ 
gezogen haben, er wird wohl wiſſen, warum,“ 
ſagte die Baronin und nahm zur Abkühlung 
nach dem ſoeben gehabten Schauffement eine 
Schale Fruchteis von dem Tablett, das ein 
Diener präſentirte. i 

Der Graf war, während man ſich in fo 
angelegentlicher Weiſe mit ihm und Leontine 
beſchäftigte, unbemerkt dem Ausgange zugeſchritten 
und ließ ſich draußen vom Diener den Mantel 
geben. 

„Meine Vorbereitungen ſind jetzt nach allen 
Seilen getroffen; die Mine kann ſpringen; ich 
verde meine Befehle ertheilen.“ 

In Folge dieſer Befehle winkte Madame 
d'Acourt Ulrich eines ſchönen Abends in ihr 
Zimmer. 8 

„Die Vermählung unſerer lieben Hortenſe 
mit dem Herrn Baron ſteht jetzt nahe bevor“, 
begann ſie in ihrer feierlichen, ſalbungsvollen 
Weiſe, „wir werden das theure Kind zum Trau⸗ 
altar geleiten“ — ſie warf dabei einen Blick 
mich dem Krrcztftr awe den Madonnenbildern, der 
unverkennbar andeudete, welch' Opfer es ſie koſtete, 
daß die Ehe noch an einem andern als einem 
katholiſchen Altar geweiht werden müſſe — „und 
dann nach unſerem ſchönen Frankreich zurück⸗ 
kehren.“ 

„Sie werden nicht in Deutſchland bleiben?“ 


Franzöſin, wahrſcheinlich doch auch eine Katholikin, ragte Ulrich. 


und das ift bedauerlich genug. Fräulein Leontine 
mag uun ſehen, wie ſie mit der Stiefmutter 


Bekanntmachung 


betreffend die Kontrolverſammlungen im Herbſt 1890.88 103, 105, 117 und 120 des Rachsgeſehes betreffend 


für 
Stettin, Grabow, Bredow, Unter⸗Bredow 
und Büllchow. 5 
Kontrolplatz: Exerzierſchuppen auf dem Gperzier- 
platze bei Fort Preußen in Stettin. 
Es haben anzutreten: 
I. Spezial⸗Waffen. 
ger, Kavallerie, Feld ⸗ Artillerie, Buß Artillerie, 
Pioniere, Eiſenbahn⸗Truppen, Train — einſchließlich 
Krankenträ er —, Sanitäts⸗ und Veterinär- Perſonal, 


ſowie Reſerve⸗Zählmeiſter⸗Aspirauten, Büchſenmacher⸗ n bewältigen ſein wird. 


gehülfen. Oekonomie ⸗ Handwerker, Arbeitsſoldaten und 


arine. N 
Jahresklaſſe 1883 am 6. Novb. 1890 Vorm. 8 Uhr 
84 6. Vorm. 9½ 


* 1884 „ 8 * 
5 1885 „ Vorm. 8 „ 
= 3582 278.5 „ Vorm 9½ „ 
> 08T „ Word 
1888, 1889, 

7 100 0 % „8 „ Vorm. 9½ „ 
II. Probinzial⸗Jufanterie. j 
Sahrestiaiie 1883 am 11. Nopbr. 1890 Vorm 8 Uhr 
2 Bar ALL >> „ Vorm. 9½ „ 
1 1888 „ 12, „ „ Vorm. 8 „ 
5 18890 „ Vorm. 9½ „ 
„ „ Vorm. 8 


„1888 u. 1889 „ 13. „ 2 Vorm. 9½ 5 
(Die Jahresklaſſe ift auf dem Paßdeckel verzeichnet.) 
Es haben zu den vorſtehenden Kontrolverſammlungen 

die Reſerviſten ſämmtlicher Jahresklaſſen, die Dispo⸗ 
ſitions⸗Urlauber und die zur Dispoſttion der Erſatz⸗Be⸗ 


hörden entlaſſenen Lente zu ericheinen und aus der 


Jahresklaſſe 1878 diejenigen Landwehrleute, welche in 
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1878 ein⸗ 
getreten ſind; ſowie aus der Jahresklaſſe 1880 die⸗ 
jenigen Landwehrleute der Kavallerie, welche in der 
Zeit rom 1. April bis 30. September 1880 als Vierjährig⸗ 
Freiwillige eingetreten find. 
Könialiches Bezirks⸗Kommando Stettin. 
Stettin, den 21. Oktober 1890— 


Bekanntmachung. 

Nach einer kürzlich ausgeführten chemiſchen Unter⸗ 
ſuchung enthält das Waſſer der hieſigen Leitung in 
100,000 Theilen 8,10 Theile organiſcher Subſtanzen 
und iſt deshalb als Trinkwaſſer zur Zeit nicht geeignet. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 


Sonnabend, den 1. k. Mis, Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazin Roſengarten 20/21 Roggen⸗ 
Hleie, Abfallmehl, Heu⸗ und Stroh⸗Abfälle gegen fofortige 
Be 8 verſte gert werden. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Grabow a. O.,, den 17. Oktober 1890. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Stadtverordueten⸗Wahlen, beſtehend 
in 8 Ergänzungs⸗ und 2 Erſab-Wablen finden, = 


zwar: 2 an 


1) für die Ergänzungswahlen der. III. Abtheilu 
au Donnerstag, den 13. Wiebenber d. 3. 
Mittags von 12 bis 5 Uhr, 
der II. Abtheilung 
ee a e 
a n U 
der J. Abtgelng 2 7 
am achat den 14. November d. J., 
adhnittags von 3 bis 4 Uhr, 
2) für 2 Frſatzwahlen der 1. Abtheilung 
am Sonnabend, den 15. November d. J., 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr, 
S Breiteſtraße Nr. 20, hier⸗ 
e tatt, 

In Thätigkeit als Stadtverordnete bleiben die Herren 
Burgemeiſter, Dittmer, Fiſcher, Gollnow, . 
Klug, Koebke, Pretzer, Schade, Schmidt, Schreiber, 
Teſchendorff, Zimmermann. 

Aus ſcheiden die Herren Dr. Hoppe, Kittel, Klinge, 
Koch, Kuckhahn, Rückmann, Schrocder und Schuſter; 
verzogen find die Herren Aron und Brennhauſen. 


Von den zu wählenden Stadtoerordneten müſſen in] im 


Abtheilung 1 und in Abtheilung III mindeſtens je 


Sämmtliche ſtimmberechtigte und in der ſeiner Zeit 
offen gelegten Bürgerrolle verzeichneten Genieindewähler 
— werden hierdurch zur Vornahme der Wahl 
eingeladen. . 5 

Zur Orientirung über die Zugehörigkeit zu einer der 
3 Abtheflungen, von welchen 7 

die Abtheilung I: 2 Ergänzungswahlen und 

2 Erſatzwahlen, 1 

die Abtheilung II: 3 Ergänzungswahlen, 

die Abtheilung III: 3 Ergänzungswahlen 
vorzunehmen hat, bemerken wir, daß die I. Abtheilung 
mit dem Steuerſatze von 302,40 Mark jährlich, be⸗ 
ſtehend in der Summe der Einkommen ⸗, Klaſſen, Grund, 
Gebäudes, Gewerbe⸗ und Kommunalſteuer der einzelnen 
Wahlberechtigten, die II. Abtheilung mit dem Stenerſatze 
von 67,20 Mark jährlich abſchließt, 


Der Moagiſtrat. 
Zither⸗Unterricht 
(Streich: u. Schlagzither) ertheilt Anfängern und Vor⸗ 
geſchrittenen Rob. Mader, Artillerieſtraße 4, 3 Tr. 


\ 


und von Mitgliedern des Muſitvereins. 

die Kapelle des Königs⸗Regiments, Dirigent: Herr 
Profeſſor Dr. Lorenz. — Symphonie paftorale 
von Beethoven. 
Haydns Jahreszeiten, Vorſpiel von Rheinberger, Balla⸗ 
den, Lieder, Duette (Herr und Frau Hildach), Schlacht⸗ 


Unterricht 


Arrangements ausgefüh:t. i 
ziehen der Blumen mit Wachs, wodurch dieſelben Regen 
vertragen können und ſich beſonders für Gräberſchmuck 
eignen. 


\ gehalten jeden Sonntag Ab 
2 Hausbesitzer fein. Abend 8 Uhr Vrtilerier. 2. Eintritt frei. 


„Ich glaube, mein armer Bruder müßte 


ſterben, wenn er ſein Vaterland noch lange meide n 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenutniß gebracht, 
daß von heute ab die Ausſtellung und der Um⸗ 
tanſch, die Erſetzung verlorener, unbrauchbar 
gewordener oder ee Quittungskarten, fo- 
wie die Entwerthung don Beitragsmarken nach 


die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 22. Juni 
1889 während der Dienſtſtunden an Wochentagen Vor⸗ 
mittags von 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr 
in den Dienſträumen des hieſigen Orts⸗Vorſtandes für 


die verſicherungsyflichtigen Perſonen in der Gemeinde 1 


Boom a. O. ſtattfindet 


Jede verſicherungspflichtige Merfon wird gut * 
ien gehören: die geſammte Garde, Provinzial⸗(thun, ſich ſchon jetzt mit einer Q Uittungs⸗ 


karte zu verſehen, da der Andraug zur Aus⸗ 
ſtellnug ſolcher Karten am Jahresſchluß kaum 


Bredow a. O., 21. Oktober 1890. 
Der Orts-Vorſtand. 


Stellin, den 1. Oftober 1890. 


Stettiner Stadt-Anleihe. 


Die 3½% igen Steltiner Stadt = Anleihe Scheine 
werden von unſerer Kämmerci-Kaſſe bis auf Weiteres 
zum Kurſe von 97½ % verkauft. 


Der Magiſtrat. 


Poſt-Vorbereitungs-Anſtalt 
von P. Nitsehke, 
Liebenwerda (Oberlauſitzer Bahn). 

Schnelle und ſichere Vorbereitung auf die Poſtge⸗ 
hülfen⸗Prüfung, welche bisher von 62 Schülern der Ans 
ſtalt beſtanden wurde Aufnahme jeder Zeit. Gute 
Penſionen. Proſpekte und Auskunft durchden Vorſteher 
— b nn. 


Kirchen⸗Konzert 
in der 
Grabower Friedenskirche 


am Sonntag, den 2. November (Reformatlonsfeſt), 
Abends 6 Uhr, für Einrichtung der Beleuchtung der 


Kirche. 
Billets a 50 „ in Grabow a. O. bei den Herren 


Kaufmann Korth, Schulſtr. 2, ARuckhoke, 


Körtzsohn und Schmidt, Gießereiſtraße, 
Link, Langeſtr. 15, Hage. Markt 1, Schröder, 
Breiteſtr., und in Stettin in der Buchhandlung des 
Herrn Burmeister. 
Grabow a. O., 21. Oktober 1890. 

Mans, Paſtor. 


Stettiner Musikverein. 


Donnerſtag, den 30. Oktober, Abends 7½ Uhr, 
im großen Saale des Konzerthauſes: 


I. Symphonie: Konzert 


Orcheſter: 
„Willkommen jetzt“, Sopran⸗Arie aus 


für Solo, Chor und Orcheſter aus Bruchs 
rmin. 


Nummerirte Billets 3 %, nicht nummerirte 2 %, 


Karten zur Loge 1,50 % bei Herrn Simen. 


Der Vorſtand. 


en = DI LE 
J. Brandt & 6. u. v. Nawroeki 


Berlin W. Friedrichstr. 78. 


M. Piper, Albrechtſtr. 8, 2 Tr. 


— — 


Oeffentliche Vorträge 


über die ſoziale und kirchliche Lage der Gegenwart 
Lichte der heiligen Schrift werden eine Zeit lang 


end 6 und 
Erſter Vortrag Sonntag, de 


Thema: „Es iſt ſchon die Axt den Bäumen an die 
Wurzel gelegt.“ Luc. 3, 9. 


(Schneidergewerbe). 
Um Zahlung der rückſtändigen Beiträge erſucht 
r Rendaut. 


Pezirks-Verein „Oberwick“, 


Dienſtag, den 28. d. Mts., Abends 8 ¼ Uhr, bei 


Herrn Christiani: 


Außerordentliche Verſammlung. 
Tagesordnung: Beſprechung über die bevorſtehenden 


Stadtverorduetenwahlen. 


Wahlberechtigte Bewohner des Bezirks ſind als Gäſte 


willkommen. 


* 


müßte, und auch mich zieht es dahin!“ verſetzte Thatſache fügen,” ſagte er, als Madame ihn 


dadame mit einem leiſen Seufzer. 
ſchmerzlich, ſehr ſchmerzlich, ſein x 
Fremde zurücklaſſen zu müſſen; das ift aber der 
Lauf der Welt. Wir hätten lieber geſehen, ſie 
hätte einen Franzoſen, einen Glaubensgenoſſen 
8 aber ihr Herz hat geſprochen, wir fügen 
uns. 

Sie blickte ſchweigend vor ſich nieder. 

„Ihre Nichte bleibt in guter Hut zurück“, 
bemerkte Ulrich, dem die Situation peinlich ward. 
Er hatte keine Ahnung, wozu ihn Madame 
d'Arcourt wohl bierher in ihr Allerheiligſtes citirt 
haben mochte und ſehnte ſich in den Salon, in 
dem Horteuſe und ſein Onkel ſaßen. Ihr fröhliches 
Lachen und Plaudern ſchlug an ſein Ohr, ſchon 
geizte er mit jeder Minnte, die er in ihrer Nähe 
ein konnte und war eiferſüchtig auf den Baron, 
der dieſen Schatz ſein eigen nannte und entführte, 
denn das Paar wollte ſogleich nach der Hochzeit 
eine längere Reiſe antreten. 

„Ja, fie bleibt in guter Hut“, wiederholte 
die alte Dame, „und damit tröſten wir uns auch 
Dennoch ſcheiden wir nicht chne ſchwere Sorgen 
und deshalb wollte ich eben mit Ihnen reden. 
Sie haben ſich uns als Freund erwieſen, dürfen 
wir ferner auf Sie zählen?“ 

„Das dürfen Sie“, verſetzte Uleich ſchnell, 

rſchrak a ber doch, als Madame d' Arcourt nun 
fortfuhr: 
„Zunächſt iſt das Verhältniß mit der Stief⸗ 
tochter, in das wir unſer junges, argloſes, 
weltunerfahrenes Kind mit recht ſchwerem Herzen 
gehen ſehen. Wir hatten gehofft, vor der Ver 
mählung freundliche Beziehungen zwiſchen Beiden 
aubahnen zu können, ſie hätten ja einander 
Freundinnen, Schweſtern ſein können; Hortenſe 
hatte und hat noch die reinſten, beſten Abſichten, 
Fräulein von Reina hat aber alle Annäherungs⸗ 
verſuche ſchroff zurückgewieſen.“ 

Ulrich ſah beſchämt zu Boden. Er konnte 
es doch nicht über ſich gewinnen, in die Anklage 
gegen Leontiue einzuſtimmen und fürchtete, man 
werde unn gar feine Vermittelung anrufen. wollen, 
„Meine Kouſine wird ſich der vollzogenen 


iebſtes in der 


für zur Rechenſchaft ziehen? 


Grosse Berliner SchueilehAkalle 


„Es iſt fragend anblickte. 


„Es widerſteht mir, die Antlägerin eines 
Menſchen zu machen, einen Abgrund von Bosheit 


„Ich möchte meine Hortenſe aber doch nicht und Heuchelei aufdecken zu müſſen, aber ich bin 
dem erſten Anprall dieſer Fügſamkeit ansſetzen“, dazu gezwungen. Zwei junge, reine, edle Weſen 
lächelte die alte Dame, „und habe mich deshalb] ſind in gleicher Weiſe von ihm bedroht, Ihre 


zu einem ſchweren Opfer entſchloſſen, was thut 
man nicht Alles für ein geliebtes Kind! 
habe mit dem Baron die Abredung getroffen, 
daß ich, während er mit ſeiner Gemahlin die 
Hochzeitsreiſe macht, bei ſeiner Tochter auf Reina 
bleiben werde. Es ſchickt ſich nicht, daß die junge 
Dame in Abweſenheit des Vaters allein Haus 
hält, alſo werde ich ihr ein paſſender Schutz ſein 
und während der Monate, die wir zuſammen 
verleben, hoffe ich ſie durch Sanftmuth, Fröm⸗ 
migkeit und die Liebe, die ja Alles trägt, Alles 
duldet, Alles überwindet, für mich zu gewinnen, 
ihr über Hortenſe's Charakter und deren Geſiu⸗ 
nung gegen ſie die richtige Anſicht beizubringen 
und ſie der rückkehrenden Baronin Reina liebevoll 
und verjühut in die Arme zu führen. Sit mir 
dieſes Werk gelungen, ſo kehre ich nach Frankreich 
zurück wohin mein Bruder mir ſchon vorangeht.“ 

Sie machte eine Pauſe. Ulrich ſah ſie 
erwartungsvoll an. Er wußte noch immer nicht, 
was man von ihm wolle. In ſeinem Herzen 
empfand er aber doch ein tiefes Mitleid mii 
Leontine, deren ſtolzer Sinn die ihr aufgedrun 
gene beaufſichtigende Geſellſchaft von Madame 
d'Arcourt als eine tiefe, unerträgliche Demüthi⸗ 
gung empfinden mußte. „Um meinen Be⸗ 
mühungen bei Fräulein von Reina die Möglich⸗ 
keit eines Erfolges zu verſchaffen“, fuhr Madam 
mit etwas erhobener Stimme fort, „iſt es durch 
aus nöthig, Vorurtheile zu entwurzeln, die ihr 
gegen uns eingeflößt ſind, iſt es nöthig, einen 
Heuchler zu entlarven, der ſich ihr in der Geſtalt 
eines uneigennützigen Freundes genaht hat, des 
zaalb habe ich Sie zu dieſer Unterredung unter 
vier Augen aufgeſordert.“ 

Ulrich zuckte zuſammen. Wußte ſie etwas von 
der Abſicht, in welcher er ihre und ihrer Ntich 
Bekanntſchaft geſucht hatte und wollte ſie ihn da⸗ 
Madame d'Arcourt 
ſchien ſeine Bewegungnicht zu bemerlen und fuhr fort: 


mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn nur 


Berlin C., 


- Mitar: 
Staatlich konzeſſionirt. 
Penſionat. Eintritt jederzeit. 


Proſpekte durch die 


Kostenfreie Controlle 


Billigste Versicherungen 


Rothes Schloss No. f 


Vorbildungs⸗Anſtalt Po 
Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, Primauer⸗ n. Freiwilligen⸗Examen. 


Oberlehrer Dieckmann 


Bank- Ges 


Behrenstrasse 27. BERLIN W. Behrenstrasse 27. 
Reichsbank - Giro - Conto * Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den 
cou anlesten Bedingungen, N 


Kostenfreie Coupons-Einlösung, 


cr 


tsdam. 


Dirigenten: 


Dr. phil, Seemunn. 


one 
E 5 
A| 


KERLE 


häft - 


verlosshare- Eilecten, 


verloosharer Effecten, 


Mein taglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenrosumae, sowie meine in g. Aufl. erschienen: 


Broschüre: , Capitalsanlago 8 mit besonderer Berücksichtigung der Leit- 


u. Prümleungeschäfte“ (Zeitgeschä 


It 


eitiner Stahſquelle. 


mit beschränktem Risico) versendegratisu.franco 


Natürlicher Erntallflarer Mineralbrunnen, entdeckt 188. 


Stahlquelle erſten Ranges. 


Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Eiſenquellen. 


Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen. 
»Analyſirt durch den Geh. Hofrath Prof. Dr. R. Fresentus, Wiesbaden 1884. 

Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher ca. 10,000 Patienten bewährt: 
gegen Magen⸗ und Darmleiden, Leberleiden. Berdauungsſtörungen und Appetitloſigkett. Ferner 
gegen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, Menſtruationsſtörungen. Uberd, np 
zondrie, Kyfterie, innere Verfettungen, aſthmatiſche Beſchwerden, Merbenleiden, Neuralgie 
Migräne, Schleimfluß, Nieren- und Blaſenleiden, Lungenleiden, chroniſche Katarrhe, Durchfall 
Serophnloſe, Rheumatismus, Zuckerharuruhr, wie alle Uebel, welche aus mangelhafter Blutbe ; 

ſchaffenheit eutſtanden. 

An doppeltkohlenſaurem Eiſen⸗Oxydul enthalten: 


die Stettiner Stahlquelle > 


— — ——n — i — 


nuf 100,000 Theile 9,92. 


Bade einrichtung: warme Stahlbäder, warme Stahlbäder mit Soole, warme 


flüſſiger Kohlenſänre. 
Jede Auskunft ertheilt bereitwillig 


Homburg. Stahlbrunnen 9,84 Pyrmont, Trinkquelle . „5,71 
Neudorf in Böhmen, Karlsquelle . . 9,15. Driburg, Trink quelle . u 74 
Elſter, Königs quelle . 8,40. II Reinerz, Laue Quelle. 520 
Schwalbach, Stahlbrunnen . +» . 8,38. E Moritz, Kleine Quelle 454 
Griesbach, Trinkquelle „7,82. Alexisbad, Alexisbrunnen 4.47 
i ae. iR 

i aller Bahnftationen Deutſchlands inkl. Verpackung 

50 Pfg. pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. 
Bei Beſtellungen von außerhalb wird um Angabe des Leidens erſucht, um dementſprechende 
genaue Gebrauchsanweiſung beifügen zu können. 
Triulkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Hauslieferung 10 ME, 


dtahlbäder nit 


Die Verwaltung der Stettiner Stahlquelle. 
Hermann Lange. 


Konſervativer Verein. 


mie zu. EBIEBELILSHHES 


Kouſine, deren Ohr und Herz er mit feinen 


Ich Erzählungen vergiftet, meine Hortenſe, die er mit 


ſeiner Verleumdung und Rache verfolgt. Dieſer 
Schurke iſt Graf Falkenburg.“ 

„Hah!“ entfuhr es Ulrich. 

„Er hat ſich an den Baron gedrängt und ihm 
zu wiederholten Malen Argwohn gegen uns ein⸗ 
zuflößen geſucht. An dem geſunden Sinn und 
dem klaren Blick ihres Onkels find dieſe Bemü⸗ 
hungen geſcheitert. Beſſer iſt es ihm bei Fräulein 
von Reina gelungen, die in ihrer Unerfahrenheit 
den Erzählungen des Grafen Glauben geſchenkt 
hat. Wir wiſſen durch den Baron, welche 
Märchen er ihr aufgeheftet hat. Hortense ſoll in 
Paris eine Schauſpielerin im Theater Porte St. 
Martin geweſen ſein und die Schlepperin zu 
Hazardſpiel, wobei junge Leute gänzlich ruinirt 
wurden, gemacht haben; ſie ſoll in Wien als 
Kunſtreiterin aufgetreten ſein und den anrüchigſten 
Lebenswandel geführt haben; am ſchlimmſten 
wäre aber ihr Treiben in Rom geweweſen, wo 
ſie ſogar einen jungen, vermögenden Mann 
Wechſelfälſchung verleitet und dann den Gerichten 
überliefert haben ſoll.“ 

Ulrich ſaß wie auf Kovlen. Er kam ſich wie 
ein armer Sünder im letzten Verhör vor, denn 
er war ſich ja bewußt, alle dieſe Thatſachen, die 
er durch den Grafen erfehren, ſeiner Kouſine 
mitgetheilt zu haben. Wo wollte das hinaus? 

„Die Unwahrheit und Unmöglichkeit all' 
dieſer Dinge liegt ſchou einfach darin, daß Hortenſe 
ia verſchiedene Dinge, die ihr der Herr Graf 
andichtet, als Kind begangen haben müßte. Sie 
hat ſoeben ihr zwanzigſtes Jahr vollendet; bitte, 
überzeugen Sie ſich.“ 


(Fortſetzung folgt. 


3 Sammelelub 
Lastadlie. 


Sonntag, den 26. Oktober, in der Phil- 
harmonie (W. Willer): 

D Lieczte diesjährige, zum Beſten 

unſerer Weihnachte beſcheerung, 


humoristische Soirée. 


ER Nachdem 5 
Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 7¼½ Uhr. — Kaſſenöffuung 6 Uhr. 


Billets im Vorverkauf a 40 I Find zu 
haben bei den Herren W. Sehmuhl, 
kl. Domftr, A Last, Pölitzerſtr; auf der 
Laſtadie: bei F. Beismann, E. 
Nissel und Ad, Pankow. _ 

Billets für Mitglieder nur bei Hrn. Paukow. 

An der Kaſſe 50 , Kinder 10 . 

Der Vorſtand. 


Se N 


Stettiner Handwerker- Verein. 
Heute, „Sonntag, Abends 6 Uhr, im Saale des 


Herrn Fritz Reinke: 
90. Geburtstags Feier des Feldmarſchalls 


Grafen von Moltke. 


Programm: Prolog, Feſtrede, gehalten von 


Herrn Profeſſor Dr. Haupt, und Geſang. 


bieuac: Thtattaliſche Aufführung 
d Tanz, 


Fremde können eingeführt werden. 
Der Vorſtaud. 


Schneider - Verein. 


Montag, den 27. d. M., Abends 8 Uhr, geſchloſſene 
Verſammlung. 1. Abrechnung, 2. Kränzchen. Neue 


Mitglieder werden aufgenommen. “ 


BR AP. Der Vorſtand 
Verein ehemaliger Otto-Jchä ler. 
Am Donnerſtag, deu 30. Oktober er., Abends 8 / Uhr, 


m Neſtaurant F. Nartz, Pölitzerſtr. 22: Vortrag 
des Herrn Reltor Gerbs: 


Das Jahr 1806 und die gezeit. 
Eäſte will kommen. der Vorſtand. 
Die Gewinnliste 
der Marienburger 


Geidlotterie ist bei 
mir unentgeltlich 
einzusehen. 
ser Die mir unbe- 
kKınnten Inhaber 
der No, 57213 u, 592350 


dieser Lotterie werden zur Gowinanabhebung 


im Anfertigen von Papier⸗ 
blumen wird ertheilt. Blumen⸗ 


unter A inder Mitwirkung der Konzertſängerin Frau Franzensbad, Stahlquelle 7,81. Flinsberg. Hauptauelle 
Mildach, des Konzertſängers Herrn Aüilcaeh] Verſand von 36 Flaſchen ab frachtfre 
Uebernehme das Ueber⸗ 


ittwoch 
26. d. Mts. IM 


Ortskrankenkasse No, 20 f 


Montag, den 27. Oktober, Abends 8 Uhr, 
in der Philharmonie, Pölitzerſtraße 23: 


Feier des 90. Geburtstages des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen vom Moltke. 


beſtehend in Inſtrumental⸗ u. Vokal⸗Konzert, Feſtrede und zum Schluß 
Kränzchen. 


Eintrittskarten a 25 „ pro Perſon find in den „Stettiner Vierhallen“, große Wollweber⸗ 
ſtraße 19, parterre, und Abends in der Philharmanie au der Kontrolle zu haben. 


Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. rg 
Der Borftand. 


: Börsen-Speculation 
mit beſchraͤnktem Riſico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren Börſen⸗Speculation mit beſchränktem 
Verluſt und unbegreuztem Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird franco zugeſandt. 


Eduard Perl, Bankgeſchäft, 
Berlin, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße A. 


ntbindungs- und Frauen-Heilanstalt 


von Dr. med. Siegfried Herzberg, 
BERLIN S., Boeckh-Str. 25, J. f 


Auskünfte werdrn bereitwilligst ertheilt und Prospekte übersandt. 
Persönliche Auskunft Markgrafenstr. 84 von 4—6 Uhr Nachm. 


Konzeſſionirtes Leih⸗Haus gr. Wollweberstr. 40, I. 
Annahme von Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Waarenpoſten zu gefegmäßigen Zinſen. 


— — 


— DE En 


del mir aufgefordert. — Aus der Ge- 
»inmziehung von 2888 n. 1889 sind bisher eine 
srosse Anzahl von Gewinnen nicht 
abgefordert u. liegt die Restanten- 
liste zur Gratiselusieht bereit und 
werden auch diese Gewinne hei mir 
bezahlt. 
Stettin 
G. A. Kaselow. Mein O. 
Im Fargmagazin Hofengarten 13, 
ſind alle Sorten Särge und Leicheuanzüge zum billigſten 
Preiſe vorräthig. j 
Bob. Koberliug, Tiichlermeiiter. 
Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 0 
Größtes Sargmogazin Stettius, oe 
Eiskeller, früher Breiteſtr. 7, 0 
von 
A. Fleiss, Leichenkommiſſat, 
empfiehlt ſein bedeutendes Lager von Särgen in allen 
Gattungen, eichene u. fichtene Plankenſärge mit innerer 
und äußerer Dekoration. Auch übernehme ganze 
Begräbniſſe von 60 % au. Kinderſärge von 
2 % an. NB. Sämmtliche Särge find aus gutem 
und kernigem Holz in meinen Werkſtätten angefertigt. 
Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer wermehrtor 
Auflago erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 
Sul, 2— und 
cut. Yyslem 
sowie dessen —— zur Be- 
. — Couv. 1. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 
Zwangsverſteigerung! 
Am Montag, den 27. d. Mts., Vorm. von 9 Uhr 
ab verſteigere ich im Verſteigerungslokale Albrecht⸗ 
ſtraße Za (Landgerichtsgebäude) 1 Spiegel mit 
nußb. Rahmen, 1 nußb. Spie nußb. 
Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind 6 un 
Stühle, 1 uußb. Tiſch, 1 Sopha mit rothem 


ug, 1 Winterüberzicher A 
en > vor, Gerichts vollziehen. 


1 + 
BEE VE er © 


FTSE SEEN 


Pr, #7 


ME 


A* 


i Termine vom 27. Oktober bis 1. Novbr. 
In Subhaſtattons ſachen. | 
27. Oktober. A.⸗G. Wollin. Das dem Tucker Joh. 
Foth geh., in Wollin bel. Grundſtück. | 
28. Oktober A.⸗G. Stargard Das dem Fräulein 
Hulda Aug. Suskow geh, in Stargard, Jägerſtr. 39, 
bel. Grundſtück. — WG. Treptow a. R. Das zur 
Konkursmaſſe des Kaufmanns Guſt. Schellhorn ul 
f in Treptow a. R. bel. Grundſtück. — A.⸗G. Demmin. 
75 Die zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Ed. Krohmann 
geh., in Jarmen bel. Grundſtücke. 
In Konkursſachen. 

29. Oktober. A.⸗G. Kolberg. Prüfungstermin: Kauf⸗ 

mann Lewin Levy zu Gr.⸗Jeſtin. 5 
30. Oktober. A.⸗G. Stargard. Erſter Termin: 


Kaufmann Guſt. Jul. Aug. Kell zu Freienwalde. ER“ Koftenfreie Aufbewahrung von Werthpapieren ar 


* 9 Pl * * Hr 2 3 8 — 5 „ 
66 n offen oder in geſchloſſenen und verſiegelten Packeten. 
? f 9 Briefliche ſachverſtändige Auskunft wird auf jede Anfrage bereſtwilligſt ertheilt. 


Rob. Th. Schröder, ginn 


(Errichtet 18700 Telegramm⸗Adreſſe: Schröderbank. 


1 N J ® L. Rex N 


Nr. 22 


Nr. 22 
(früher Jägerstrasse 49/50.) 
| Thee's neuester Ernte. 


hält Preuß. Staatsanleihen, Pfandbriefe, Real⸗Obligationen, Oeſterreichiſch⸗Uugar., Rnſſiſche 
und andere Staatspapiere ſtets vorräthig. 


Billigſte und coulante Ausführung von Aufträgen für 
die Berliner Börſe. 
Discont⸗Verkehr für Geſchäftsleute und Induſtrielle. 


Gewährung von Darlehnen auf Werthpapiere und andere Sicherheiten. 
> ; 


Annahme von baaren Depoſiten gegen Verzinſung je nach Kündigung. 
Einlöſung aller Coupons und Dividendenſcheine größtentheils koſtenfrei, 
ſowie Kontrolle verloosbarer Werthpapiere. 


a Pfund Mk, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 3, 00 in plombier'en 
Souchong ande en Packet. 


Moning:Oong6 z f, ira, 
Melange e rn 2 
Thee-Grus a Pfund Mk, 2,00, 2,40 und 3,00. ebenfalls in 
Ferner: Indische Thee’s, sowie Indisch-chine- d ant rde 
sische Mischungen „60. % „u %, ö "reis versehen, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie 


1. November. A.⸗G. Stettin. Schlußtermin: Kauf⸗ 
wan Aug. Söhn, Gierjebft. 


+ 


Durch die Geburt eines kräftigen Jungen wurden a : 
N E. Geriek N Emilie 5 2 2 . 
Jagel. 2e, d 2 lle .. Rothe - Lotterie. Weimar⸗Lotterie. 4 


Ziehung beſtimmt 18. bis 22. November. | Ziehung beſtimmt 13. bis 16. Dezember. 


Köln a. Rh. und Ruhrort. 


— 6) Berliner Bauanstalt für Eisenkonstruktionen. ! 
Hm Fabrik für Trägerwellblech, Doppeiwand, Blech- und Stalblech-Rollja'ousieen. 4 
amaurger 9 900 22 E. de la Sauce & Kloss, 


ETH 


* 8 aus F 3 ei Auf je 10 Looſe ſchon 1 Gewinn. 5000 Gewinne / 150,000 Muster jederzeit franeo und gratis. 
(et 7 erbefälle: Fran Caroline Kuchenbecker, geb. Lange 9595 Gewinne — A 150,000, davon 1 zu |Favon 1 zu 50,000, 1 zu 10,000, 1 zu 5000 u. ſ. w.! * 8 isehlands. 
2 (Köslin). — Frau Henriette Lazarus, geb. Arnſtaedt 50,000, 1 zu 10,000, 1 zu 5000 u. ſ. w. re Looſe a 1 2 (11 für 10 A). i Ff NER ee E 
5 Re ĩ an ur Zi in ti 2 Ganze, Looſe zu 3¾ 46, Halbe zu 2 %. Für jede Lifte u. Rückporto find 30 „ beizufügen. 
Hamburg. Hotel Union,] Kölner Dembau- (Geid-) Lotterie. R ⁴ i ...ꝛxyů . ñÜ. 
f en 5 5 = age 8 Ganze Looſe 3 / 46, halbe Antheile 1 „ empfiehlt und verſendet 5 e 
B age in nächſter Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe, Hafen u. 7 | un r 7 1 5 
N Alſterbaſſin. Mäßige Preiſe. Zimmer zu 1,50 u. 2% 7 Rob. Tas. Schröder. Banfgefchäft, Stettin. Wirklicher Ausverkauf. 1 
= H. Milchsack, Spediteur, 3 a eee . N EEE, Ende dieses Jahres geht mein Geschäft in andere Hände 
. über. Die noeh vorhandenen grossen Bestände von Möhbel- 


stoffen, Plüschen, Gardinen, Stores, Teppichen, Teppich- 
stoffen, Käufern. Fellen, Vorlagen, eleganten Portlieren, 
Portierensiangen, -Ketien, Tischdecken, Reisedech en, Schlaf- 
u. Divandecken, Kameeltaschen u. S. W., sowie alle Posamenten 
für Möbel und Tapisserle müssen bis zur Uchergabe geräumt 
nein und werden zu JeM er 
kauft. Ganz hesonders aufmerksam mache auf eine sehr grosse 
Parthie ücht persischer und orientalischer Teppiche. Durch 
unverwünstliche Haltbarkeit, prächtige Muster, eigenartige 
wunderbare Farbeneffekte excelliren dieselben vor allen 
abendländischen Fahrikaten und dürften in solcher Mannig- 
faltikkeit und Preiswürdigkeit am hiesigen Platze noeh vient 


offerirt worden sein. 
Rüchstündige Zahlungen erbitte bis Ende dieses Monats, 


er Wilhelm Elkan, “x. 


Berlin N., Usedomstrasse. 


Telegramm-Adresse: Saucckloss, Telephon-Amt III. No. 1203 u. 674 


Specialitäten: Eiserne Baukonstruktionen für Hochbau, ganze Eisen- 

bauwerke, Brücken, Decken, Treppen, Balkone, Verauden, Thüren 

Fenster, Gitter ete., ferner Reservoire, Blech- und Gitter- Maste für 
Signale und elektrische Beleuchtung. 


Für Inserate sehr geeignet. 
In Hamburg. 

Schleswig - Holstein, Mecklenburg. 
Hannover und Skandinavien in allen 

Kreisen viel gelesene Zeitung. 

Eines der verbreitetsten Blätter & 
„ Nordwestdeutschlands. 

Abonn. pr. Quartal 6 Mx. Inserdte 2 


pl. in Klein. Anzeig. u. Familien- 4 - Vertretung all. Länd. werd. prompt u, korrekt nachgesucht d. Berichte 
Anzeiger 20 Pf., Reciamen | Mk. | 1 in Patent- IPATENT C. Keasseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin üb. Patent- 
5 — rrescssen. SW. 18, Anhaltstr. 6. Ausführl; Prospekte gratis.] Anmeldung. 


* 


g 


Ein wahrer Schatz R 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte 


I. Helau sselbstewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 


— 


> 


25 Liter meiner reinen, kräftigen 


Spratts Patent (Germany) Lia. Rheimweine 
verſende mit Faß a Mk. 16, beſſere Sorte Mk. 20, 
1 


r ͤᷣũ— . ð . Meer Ferner 0 
N 


Abtheilung II. BERLIN N, Lothringerstr. 67. 
Salzrollen für Fferde, Rinder, Schafe etc. 


sind von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblättern aufs beste empfohlen und sollten 
in keinem Stalle fehlen, 2 


Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 
Salz gepresst und wit einer Achse versehen, 


Roth ME. 23 ab hier gegen Nachnahme. 
ne Ritter, Meinbergbejiger, Kreuzuach. 


Silberwieſe, 
Holzmarktſtraße 1. 


Billigſte Bezugsquelle 


Re K 5g 
N 


* 


edu & co, N 


Waffenfabrikanten 


Den 
r * N 


Verlags⸗Magazin in Leipzig, eumarkt 34, so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran Berlin, Seydelstr. 20. 4 
ſowie durch jede Buchhandlung. leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 8 Centralfeuer - Doppelflinten Ia im = für 
5 22 8 33 V. M. 3 u, 
stattfindet. 8 2 N 35 Sagkenrahiner — Sckrot u. Kugel iI. 23.30 3 2 8 
2 BAHT RR Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 3”. Teschins, Gewehrform, von NI. 6,50 an, 3. Freunma erin ten 
9 dauung, ohne grösseren Durst zu verursachen. 32 en u er 1 — N er on er = + 
le 0 enwe Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 32 „grösser u. stärker M. 2 wan, z 2 
8 Pi : ein 1 > chstlintan,Scheibenbüchsen, Rerolvaretc. — rn 
; Fre 3 e para eee, e een 
u 2 . 22 2 2 j SAZ 4 . >27 Na ahme 90 82 2E " 
ange 3 5 SPR N } Die Salzro le selbst ist durch einen sinn- | = "Rinst Preishlicher grafis m. tranco SS S ch ü tz e u garten, 
) rdeiten. — . Ar. reich konstruirtes Behälter von galvanisirtem | 7 7 a 
ge! SAUZRONLEN- a * ö 6 i Waaren feinſt. untere grüne Schan 
oder emaillirte lee t 0 >} 5 A, e. 
€ aillirtem Blech geschützt, und kann | TIL Preisliſten gratis bei 9 ch 3 


er. M. ö 


0 n 0 deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 


Eh. Rüm Frankfurt . 


1414 2 Preis PRERDERINIERSCH ARE € angebracht werden. 
Jährlich 24 BE . Eine Salzrölle reicht gewöhnlich 2 8 Mo- tiche rr D K Tıryıy 
N ER nate, jedoch wird die erste Rolle schneller g * 1 1 
mit 250 jahrlich aufgebraucht sein, um das natürliche Ver- Gnmmi-Art Ke 0 von 
2 * „2 — 8 2 2 — 5 
Schnitt⸗ mi. 1.25 langen der Thiere na h Salz zu befriedigen. J. Kantorowiez, Berlin N. 28. Arkona II Poetzseh 
muſtern. 75 Ur. Der Behälter wird — wie die nebenstehende platz. Preislisten gratis. > 0 — 


7 
. — — ä ——A— 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von ſelbſtgefertigten 
Inſtrumenten. Flügel werden auf auf Beſtellung 
angefertigt“ Reparaturen, ſowie Stimmen der 
Inſtrumente werden von mir ſelbſt auf das Sorg⸗ 


Abbildung zeigt — so befestigt, dass die 
Thiere die Salzrolle von unten bequem er- 
reichen können. 


HART WIE STEIN 


H. Poetzsch, 


Ilſtrumentenbauer. 
Große Wollweberſtraße 12. 


durch alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten (Itgs.⸗Natalog x > a5 3 emaillirtem — Mk. 2 
Ar. 5848). Probenummern gratis u. franco bei der Expe · Salzrollen allein SO Pf, pro Stück oder Mk. 9 pro Dutzend. 
dition Berlin W. 35. — wien I, Operngafle 3. 


Eunipält Jährlich über 2000 Abbildungen von Col 2 Das Herausnehmen bezw. Einsetzen der Rolle geschieht, indem man die Messing- ] 1 { 0 
lette, — wäſche, — Haudarbelten, 13 Beilagen mit schraube löst bezw. anzieht. ; : Frattigfte ausgeführt. Um geneigte Wohlwollen bittend, 
250 Schulttmuſtern und 250 Vorzeichnungen. Zu beziehen Preis pro Stück incl. galvanisirtem Blechbehälter Mk 1 u Zeichnet Hochachtungsvoll 


Die Vortheile 
der Pferde-Striegel sind: 


Amerik. Patent-Striegel. D | 
n aunen Der Ausverkauf 
2 N — a x T 


„Sie ist so weich wie eine C 2 * bei 
Bürste“, weil die gezühnten Ringe Pr 1 b E pn 8 7 
nachgeben und sich dadurch einerseits ° ) u en d 
2 0 


den Vertiefungen, andererseits aber auch 


Tricotjacken u. Beinkleider 
Aecht Jäger’sche 


Tricot-Artikel. 


* 


Billie und gut! 


£ Preis pro Stück: 


Reifſchlägerſtr. 15 


Schwarz lackirt M. 1,20. den Erhähungen des Körpers anpassen, ur Q 
ww Vernickelt . . „ 1,50. Größtes Lager, in Strümpfen. Handſchuhen, Kopfhüllen 
Wollene Herren⸗ und | „Sie reinigt sich von selbst, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz nur vorzügliche Waare und Tüchern, Cheuille⸗Kapotten, Schulter⸗ 
> and Haare von selbst abſallen, billigſten Preiſen kragen, Tricotagen, woll. Weiten für Da⸗ 
2 1 \ „Sie putzt ein Pferd schneller u. besser als andere Striegelm“, zu billig x men und Herren, Zep yr⸗, Enitor-, Gobelin⸗ 
amen⸗ E en. | weil sie 320 Zähre hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ers+tzen, und Strickwolle, 


„Sie kann nie die Haut verletzen“, weil sie sich allen Theilen des Pferdes Regenſchirmen, Corſets und Muffen 


von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt, a wird zu weiter herabgeſetzten Preiſen ununter⸗ 
„Sie ist dauerhafter als andere Striegeln“, weil die Ringe aus bestem brochen bis 8½ Uhr Abends fortgefekt- 
4 h x ge ar k rochen bis 8½ Uhr Abends fortgeſetz 
Federstahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alfe Theile fest vernietet sind, E 5 


8 
un 


FP... ũ d 


Wollene Strümpfe 


2 


1 

7 für Herren, Damen und Kinder. | » bie Zähne legen sich nicht um“, weil die Striegel kreisförmig und aus az 
# > 1 elastisch ist. W = t Konver anne acer eee deen kauft 

| Kriegschronik, Bücher, Bibliotheken kauft 

1 € = 175 385 0 5 reiten raße. baar u. verkauft g. Abzahl. Ed. Volkening in Leipzig. 

* illigſte Preiſe. BR Ich bin 17 Jahre alt, beſitze 

8 A, xe ſich e fol, Oehler heiss. Bades Heirath! 25,000 Mark Vermögen, a 
2 @ Anerkannte Vorzüge: 2 Baht Taf arm 14 fpäter noch ca. 75,000 Mk., und wünſche mich Verhält⸗ 
m Gebr Ar II — . fe niſſe halber baldigſt zu verheiratet Anträge, nicht 
= o 7 baden. Jeder der dies auonym, da ſtrengſte Diskretion je ſtverſtändl., nimmt 


lieſt verl. p. Poftt. d. A. R. 5938 der „General-Anzeiger“ 
u auh, A. rade gat. sin I 8 zeig 


e. wert, Dertin W. 


Sa lo ners Prompte, verlässliche, . 
milde Wirkung. 1 
0 . 5 ES = nn 
Leicht und ausdauernd vertragen. AN 3 —Mofne Grünbof, Grenzittahe 10, 1 Treppe 
ttterwasser nn | en Bu W menge, h eee ene 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. | . a ne en 
| 


Breiteſtraße. 


XIII 3 
© Uhrmacher, 
Langebrückſtr. 4, Bollwerkecke, 


empfiehlt unter Zjähriger Garantie: 
Gut abgezogene und genau regulirte 
Nickel- Uhren „ 9 15, 
ſilberne Cylinder⸗ Ihren. % 14 25, 
„ Remontoir mit Goldrand. . % 20— 30, 
„ Remontoir, Askergang . » Ab 27— 60, 
goldene Damen⸗Remontoir⸗llhren .. % 25— 200, 


Saxlehner’s Hunyadı unos Bitterwasser ist in den Mincrakoasser- Depots und Apotheken erhältlich. Vorzügliche 


Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: Koch- u. Ipeiſe-Schokoladen 


irreführende Nachahmung von 1% per Pfd. an aufwärts, garantirt rein, 
werden die Freunde und Consumenten A b ner? Deutſche Schokolade 
echter Hunyadi Janos Quelle 5 5 ver Pfd. 1,60, 
gebeten” darauf achten zu wollen, ob or Deutſcher Kakao p. Pfd. 2,40 M., 
Etiquette und Kork die Firma tragen: tier wasser leicht löslich, kräftig und rein im Geſchmack, 
Andreas Saxlehner.“ 0 — N 
2 —— . Theodor Hildebrand & Sohn, 


5 Herren-Remontoir-Uhren e 85 40600. ’ 2 2 5 Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 
Größtes Uhrketten⸗Lager Die älteſte, berühmteſte und reellſte u Berlin C., 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, „ ö R Stettin, Kohlmarkt 2, 
Panzer-Uhrketten w Naubthierfallen⸗Fabrik 


bei Otto Hamann. 


Heute, Sonntag, Vorm. v. 11 ¼½ͤ Uhr an Frühſchoppen⸗ 
Vorſtellung. Abends 7 Uhr: 2 Zur Feier des 
90. Geburtstages des General⸗Feldmarſchalls Grafen 
Y Molike: Feſt⸗Prolog. Hierauf: Gr. Galn« 
gel Vorftellung. Nach der Vorſtellung: Bereins- 
tränzchen. Näheres die Plakate an den Säulen. 

Morgen, Montag: Künſtler⸗Vorſtellung. Nach⸗ 
her: Extra-Kränſchen. Dir. Otto Reetz Ww. 


Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Fer Sonnatag, den 2. Oktober 1890: 
Novität! Zum 9. Male: Novität! 


Die Ehre! 


— — — — 


nur von mir echt zu beziehen. 1 1 H 
Inde Kette fit mit meinem Stempel verfchen. von Rudalf Weber in Haynau n Schleſien Grofies Concert. 
Ben e ee 3 empfiehlt ihre weltberühmt. Naubthierfallen, Glaskugelwurfmaſchinen, Wildlocken, Fiſchreuſen re. Montag: Die Ehre. 

m.14 Kar, 


GOLD 
vergol det 


Illuſtrirte Preiskourante gratis und franko. nik — 
Herren⸗Ketten Sänmtlihe Fangapparate werden unter meiner perſönlichen Leitung hergeſtellt. tadt-Chent er 
Stück 5 „A Rudolf Weber. Naubtbierfaflen-&rfinder und Tabrikaut Gut hohlgeſchliffene Naſirmeſſet 5 s 
Damen-Ketten | gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tischmeſſer in], Sonntag, Machmittags 3½ Uhr: gerte voftsthn- 


miteleganter Quaſtes. % 8 } EEE i nein „. en großer Auswahl, Juſchneſdeſcheeren in jeder Größe und liche Luſtſpiel = Vorftellung au ermäßigten Pleiſen 
. de Migräne derben nee g. Petrat 4 „, Vadeennhffens nen, 0e, bon beiten Stahl au biligften reifen n Schleifer Garant en 2 
5 N Tabletten — find nach wie vor als wirkfamſtes Mittel bei Bekämpfung dieſes Uebels anerkannt. Keine ſchäd⸗ von Frame 5 De 1 Vei enfreſſ er, 


: z N. : > 
ie ER liche Nebenwirkung ſelbſt bei häufiger Anwendung. Kaſtchen 1 % in den Apotheken. ul WU — : Abends 7½ Uhr (Operurdons). 
* 7 Feſt⸗Vorſtellung zur Feier des 90 jährigen Geburts⸗ 
u — au er 5 1 f 9 5 it Gl Verkau tages des 5 Moltke: 
Moltke. 
farblofer Univerſalkitt, Ein mahagoni Ladentiſch mit Glasau | Molke. 


das Beſte zum vaihen und dauerhaften Kitt und vielen Schubkä ſten . * 
und Leimen aller Zerbrochenen Gegenstände, ik iſt billig zu verkaufen. Daſelbſt auch mahagoni Glasſpinde. 0 'v Bett edern und Daunen * Fr MR [1] iavolo. 2 
ächt * 5 in S 4 ettin in ben „Dronuesien Ad. Michaelis, Juwelier, kl. Domſtraße 13. on 2 „„ Aber. FR 

— hi = = 5 — 5 Aſchgeberſtraße 3; Lyonel .. Herr Fr. Koch v. Stadttheater in Augsburg. 


fſatz 


ten 


